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Die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen.

Der heutige Tag wird für die geſammte, Landwirthſchaft
treibende Bevölkerung der Provinz Sachſen von hervorragender
Bedeutung ſein, er verſammelt in unſerer alten ehrwürdigen
Jmmediatſtadt Halle die durch das Vertrauen ihrer Standes-
genoſſen erwählten 112 Mitglieder, welche hinfort in der
Land wirthſchaftskammer für die Provinz Sa en
zu Halle die geſammten landwirthſchaftlichen Intereſſen
unſerer Heimathsprovinz wahren, vertreten und fördern ſollen.
Morgen Vormittag elf Uhr wird der Herrn Oberpräſident,
Excellenz von PommerEſche die Konſtituirung der Landwirthſchafts

kammer im Saale des Hotels „Stadt vornehmen,
den alten landwirthſchaftlichen Zentralverein, welcher länger als
ein halbes Jahrhundert dem landwirthſchaftlichen Gewerbe die
beſtmöglichſte Hülfe hat angedeihen laſſen und welcher in Folge
ſeiner hervorragenden und zahlreichen Erfolge jedem Landmanneund Freunde dieſes SBerufs ſtandes unvergeßlich bleiben wird,

auflöſen und der neuen, auf geſgihtt Grundlage aufgebauten
Jntereſſenvertretung diejenige Machtbefugniß regierungsſeitig
eben, welche ſie bedarf, um ihre Arbeiten, von denen manich ſo viel Erfolge verſpricht, zu beginnen.

Uns als Vertreterin der mit der Landwirthſchaft identiſchen
konſervativen Beſtrebungen unſerer Provinz und der Verfechterin
der ſtetig bleibenden Wahrheit, daß mit der Landwirthſchaft
das Königsthum, das Wohl des Staates ſteht und fiällt, ge
ziemt es wohl dieſem bedeutungsvollen Anlaß ein paar Be-
trachtungen zu widmen.

Als wir am 25./26. Oktober 1893 hier das 50fjährige
Jubiläum unſeres landwirthſchaftlichen CentralVereins feſtlich
begingen, da konnten wir mit Stolz hervorheben, was der
CentralVerein a die geſammte deutſche Landwirthſchaft Her
vorragendes gethan, wie die zahlreichen Jnſtitute, die hier von
demſelben im Laufe der Jahre ins Leben gerufen wurden, es

r ſind, die die Anregung dazu gegeben, daß unſere
andwirthſchaft in der n Sachſen und in dem angren

r Vereinsgebiet auf eine Höhe gekommen iſt, wie ſie in
einem anderen Theile des preußiſchen Staates und ganz

Deutſchlands wieder erreicht worden iſt. Mit Stolz
wieſen wir darauf hin, daß die agricultur-chemiſche Verſuchs
ſtation unter ihrem langjährigen Leiter, dem Geheimen
Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker Weltruf erlangt hat,
wie die Central-Ankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen
und Geräthe, die Haushaltungsſchule in Nebra, nutzbringende
und erfolgreiche Jnſtitute geworden und das landwirthſchaftliche
Inſtitut unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Geheimrath
Kühn durch die Mitwirkung des landwirthſchaftlichen Central-
vereins eine berühmte Bildungsſtätte nicht nur des deutſchen,
nein, auch des ausländiſchen Landwirths geworden iſt ein
Blick auf das Verzeichniß der bei dem hieſigen landwirthſchaft-
lichen Jnſtitute immatriculirten Landwirthe und der Name
„Vater Kühn“ ſpricht deutlicher, als es die geübteſte Feder
thun kann.

Die länger als 50 jährige Arbeit iſt nicht ohne Frucht
geblieben für die Landwirthſchaft ſelbſt, insbeſondere durch die
ſtets eng gepflegten Beziehungen zwiſchen der Theorie und der
Praxis die einen ſteten Fortgang der Technik im geſammten
landwirthſchaftlichen Betriebe zur Folge gehabt haben ſie iſtauch muſtergiltig geweſen, nicht nur fur ganz Deutſchland,

ſondern auch für weitere Kreiſe, weit über ſeine Grenzen hin aus.
Was wir im Jahre 1893 ausgeſprochen und empfunden,

iſt auch heute noch unumſtößlich wahr alle unſere Leſer
wiſſen, was der Central-Verein i ie geſammte deutſche
Landwirthſchaft gethan, aber nicht allein z dieſe hat er gewirkt,
nein, nicht zu Mindeſten hat er auch der Stadt Halle unge-
zählten Nutzen gebracht. Welchen Nutzen allein gewährt der
Stadt Halle das landwirthſchaftliche Jnſtitut, welchen Nutzen
nicht die in Folge der zahlreichen Beziehungen mit der Land-wirthſchaft herausgebildete eigene Jn iſtrie zur Befriedigung

landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe Gerade die Halleſche Eiſenund Maſchinen uſtrie iſt zum erheblichſten Theile aus der

Nachfrage nach Wirthſchaftsgeräthen aller Art, von den ein
fachſten bis zu den e entſtanden und groß geworden.

Und alles das verdanken wir direkt oder indirekt dem land
wirthſchaftlichen Centralverein und ſeinen zielbewußten emſig
fortarbeitenden Leitern.

Dieſer Zentralverein, dem ſo große Erfolge zur Seite ſtehen,
an deſſen Auflöſung unter gewöhnlichen Verhältniſſen wohl
Niemand gedacht hätte, er will heute Abſchied von uns nehmen,
nicht weil er muß, ſondern weil er einer der einſichtigen be-
theiligten Körperſchaften geweſen iſt, welche die heutige Organi-
ſation nicht mehr als thatkräftig genug erkannten und welche
einen geſetzlichen Zuſammenſchluß der Landwirthe forderten,
um der ſchwer bedrohlichen Zeit, welche ſeit Jahren zum Nach
theil des geſammten Vaterlandes auf der Landwirthſchaft laſtet,
mit Ausſicht auf Erfolg entgegentreten zu können, ja er ſelbſt
war es, der von der Staatsregierung eine feſtere Organiſation
Wergditnuna einer geſicherten Baſis für die Wirkſamkeit
orderte.

Dieſe Baſis iſt durch das Geſetz betreffend die Errichtung
von Landwirthſchaftskammern gegeben und mit berechtigtem
Stolz können wir auch hier wieder hervorheben, daß unſer
landwirthſchaftlicher Centralverein, obwohl der größte Theil
der preußiſchen Provinzen dieſem Geſetze welches in falkulta-
tiver Weiſe die Errichtung von Landwirthſchaftskammern
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fordert, Folge zu geben beſchloſſen hat, der erſte iſt, welcher die
Vorbereitungen derart beſchleunigte, daß die er ſte preußiſche
Landwirthſchaftskammer diejenige der Provinz Sachſen zu Halle
iſt. Wir freuen uns über dieſes einmüthige Zuſammenhalten
und das zielbewußte Vorgehen des Ccentralvereins,
hat er doch die zahlreich ihm in den Weg getretenen Schwie-
rigkeiten, welche ſeiner Auflöſung vorangingen, ſpielend gehoben,
hat er doch, dem in unmittelbaren Mitgliedern und in Mit
gliedern zentraliſirter Vereinigungen an 25000 Perſonen an-

ehörten, die nach dem Statut vorgeſchriebene zweimalige einWnmige Annahme des Auflöſungsbeſchluſſes mit Leichtigkeit

herbeigeführt. nicht weil Sonderintereſſen obwalteten, ſondern
weil die geſammte Landwirthſchaft der Bezirke überzeugt war,
daß die gewünſchte und nun geſetzlich ſanctionirte Jntereſſen-
vertretung weit mehr zu leiſten im Stande ſein wird, als der
auf freiwillige Beiträge angewieſene Verein.

Heute löſt er ſich P giebt freudigen Herzens ſeine Er-rungenſchaften, ſein Anſehen, ſeine Thätigkeit, ſein Geld dem

neuen Jnſtitut, in dieſem werden ſeine Jntenſionen fortleben,
der Baum, den er gepflanzt, wird ſich erſt hier zur kräftigenBlüthe entfalten und gebe Gott, daß alle die Wünſche in d

füllung gehen, welche vom ſcheidenden Jnſtitut nnd von allen
heimiſchen Landwirthen dem neuen entgegengebracht werden.
Den Männern aber, welche ſeit Jahren dem Centralverein vor
geſtanden, welche mit hingebender Kraft ſich ganz
dem Wohle unſeres Berufsſtandes gewidmet, welche ihn zu
einem ſolchen Anſehen gebracht und deren Name ſtets mit
der Land wirthſchaft der Provinz Sachſen verbunden ſein wird,
die Namen von Nathuſius von Buſſe, von Mendel-Steinfels
ſowie alle derjenigen, welche im Direktorium direkt oder indirekt
hierzu mitgewirkt haben, gelte in dieſer Scheideſtunde unſer
herzlichſter aufrichtigſter Dank. Wir ſind gewiß, daß wenn
wir vielleicht auch nicht alle dieſer Förderer in der Kammer
wieder finden ſollten, ihr Geiſt in derſelben doch fortleben und
das was ſie mit erringen halfen und wenn möglich
noch zu W Blüthe ſich entfalten wird.
Ueber die Einrichtungen der neuen Landwirthſchaftskammer

iſt bereits in den unſerer Nummer vom 27. Dezember v. Js.beigelegten „Landwirthſcha ichen Mittheilungen“ ausführlich
berichtet worden, wir wollen hier nur noch einmal kurz reſu
miren, daß, wie die Handelskammern ein Organ für die Ver
tretung und Wahrnehmung der Jntereſſen des Handels und
der Jnduſtie bilden, die Landwirthſchaftskammern ein Organ
für die Geſammtintereſſen der Land und Forſtwirthſchaft ihres Be
zirks ſein ſollen. Sie haben alle auf die Hebung der Lagedes ländlichen
Grundbeſitzes abzielenden Einrichtungen zu fördern, die Verwal
tungsbehörden bei allen die Landwirthſchaft betreffenden Fragen
durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von Gutachten
zu unterſtützen, bei allen Maßnahmen mitzuwirken, welche die
Organiſation des ländlichen Kredits und ſonſtige gemeinſame
Aufgaben betreffen. Sie ſollen auch den techniſchen

r der Landwirthſchaft durch zweckentſprechende
inrichtungen fördern; ſie ſind deshalb auch berechtigt, die An

t das Vermögen und die Rechte und Pflichten der landwirth-
chaftlichen Centralvereine zur beſtimmungsgemäßen Verwaltung

und Verwendung zu übernehmen, in Verbindung mit den be
ſtehenden Vereinen und Genoſſenſchaften
zu treten 2c. Auch ſtehen regierungsſeitige Beſtimmungen in
Ausſicht, welche die Verwaltung und Preisnotirung der Pro-
duktenbörſen und der Märkte, ſowie der Viehmärkte regeln und
an welchen die Landwirthſchaftskammern mitwirken ſollen. Wie

Die Röntgen'ſchen X-Strahlen.“)
Von Gerhard Stein.

Was wir kaum in unſeren kühnſten Phantaſien träumen
eines Tages wird es zur Wirklichkeit. Der Zufall iſt

durchaus nicht ein ſo dummer Geſelle, wie wir es glauben.
Er ſtellt ſich ein, oft im rechten Moment und beim rechten
Mann und was früher ein unbekanrtes, ungeahntes Ge-un geweſen iſt, wird plötzlich eine Erkenninß, ein weithin
euchtendes Fanal, das den denkenden Geiſt neue, weite Bahnen
ſehen läßt.

Solche Zufälle ſind ſchon oft genug eingetreten und gerade
die Geſchichte der realſten aller Wiſſenſchaften, der Natur-
wiſſenſchaft, weiß von den Wundern des Bpn beſonders viel
zu z len. Und ſieht man genauer hin, ſo iſt es gar nicht
ein Zufall, ſondern ein rein logiſcher Fall, der mit einer ge
wiſſen Naturnothwendigkeit eintritt.

So ſind viele Erſcheinungen der Elektrizität, ſo iſt das
Telephon und nach dieſem das ſonderbarſte Ding unſeres Jahr
hunderts, der e eenrä- gefunden worden, und ſo entdeckte

Profeſſor Dr. W. Röntgen ſeine wunderbaren
X-Strahlen.

Man weiß jetzt, wie ſich die Ereigniſſe vollzogen haben.
Ein Zufall, ein bloßer Zufall Herr Profeſſor Röntgen wollte
einen Verſuch mit fluorescirenden Stoffen machen. Das ſind
Stoffe, die die Eigenſchaft haben, ziemlich hell aufzuleuchten,
wenn ſie von irgend einer wenn auch ſchwachen Licht-
quelle rn werden. Zu dieſen Stoffen gehört Flußſpat
Fluorcalcium, daher das Wort fluoresciren) gewöhnliches

etroleum, Waſſer, verſchiedene Glasarten, Lackmus, Chloro-
phyll, Chinin, das vielgenannte latinchanür uſw.

Um ſichere Wirkungen zu erzielen, muß bei ſolchen folgenden

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Artikel der beliebten illu

Verſuchen das Zimmer völlig verdunkelt werden. Jn dem Zimmer
es war das Labaratorium ſtand ein großer Ruhmkorff-

ſcher Jnduktor der den Strom für Crookeſche Röhren lieferte.
Da die Crookesröhren ſtarkes Licht ausſtrahlten, ſo hatte Rönt-
gen die Röhre mit einem Gehäuſe von ſchwarzem Pappkarton
umgeben, der ſo dicht war, daß weder Sonnenſtrahlen, noch
e ſtarke Licht des elektriſchen Flammenbogens durchdringen
onnten.

Da bemerkte Profeſſor Röntgen die ſonderbare Er-
n daß ein Schirm, der mit betrichen war, lebhaft zu fluoresciren begann. öntgen über-
zeugte ſich zunächſt, daß die Hülle um die leuchtende Röhre
wirklich ſorgfältig und luftdicht ſchloß. Woher kam nun dieſes
Aufleuchten auf dem Schirm? Sicher mußte dieſer doch von
irgendwelchen Strahlen getroffen werden. Aber es r im
Raume keine anderen Lichtſtrahlen, als die der Crokesröhre.
Wenn es nun am Schirme aufleuchtete, mußten die Strahlen
doch wohl nur aus der Röhre gekommen ſein, ſie
ſuee alſo ſicher den lichtdichten Pappkarton durchdrungen

aben!
Für Röntgen war es bald Gewißheit, daß es die Strahlen

aus der Röhre waren, die die dicke pe durchdrangen. Es
konnte aber auch zufällig nur die Pappe allein ſam die fürdieſes Licht durchtäſſig war. Er ſtellte zwiſchen Schirm

und Pappe eine feſte Kautſchukwand, die abſolut lichtdicht war.
Und ſiehe da, die e drangen auch durch Kautſchuk, ſiedrangen nach weiteren Verſuchen durch dicke Holzbretter,

dicke Bücher, dünne Metallbüchſen, durch Alles, nur nicht dur
ſgk dichte Metallmaſſen, vor Allem nicht durch dickere Blei-
chichten. Um aber vor einer Täuſchung des Auges ganz ſicher

ben d r e halt Whui en
zum Preiſe von nur 40 Pf. pro Heft.

ſein, griff Röntgen j künſtlichen Auge, das weitchärfer und beſſer ſieht als das natürliche zur photo-

graphiſchen Platte. Und ſie beſtätigte in der That noch mehr,
als der Entdecker vermuthet hatte die photographiſche Platte
erhob es zur Gewißheit, daß das Licht aus der Crookesröhre
einfach Alles durchdringt.

och ſehen wir uns einmal dieſe Lichtquelle im Großen
und Ganzen näher an.
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Wir wiſſen, daß es eine elektriſche Lichtquelle iſt. Eit
beſonderer Apparat iſt nothwendig, um gerade dieſes Licht zu
erzeugen. Der wichtigſte Beſtandtheil der Vorrichtung iſt ein
Jnduktor. Dieſer iſt eine ganz eigenartige Maſchine. Sei
innerſter Kern beſteht aus einem Bündel Eiſendrähte, die in
einer Pappröhre liegen. Dieſe Röhre wird mit ſeidenüber-
ſponnenem Kupferdraht umwickelt, der ſich in mehreren hundert

zindungen über das Ganze vertheilt. Die nunmehr ſo ge-
ſtaltete Spule wird in einem Cylinder aus Glas oder Hart-
gummi geſteckt, welcher ſeinerſeits gleichfalls mit ſeidenüber-
ponnenem, aber ſehr dünnen Kupferdraht in vielen tauſend

Windungen je nach der Größe 30000 und noch mehr mal
umwickelt wird.

Wenn man uun die innere Spule durch Drähte mit einer
galvaniſchen Batterie verbindet, ſo entſteht in dieſer Spule ein
elektriſcher Strom. Wird dieſer Strom plötzlich unterbrochen,
ſo entſteht ſofort in der äußeren Spule, alſo in der großen
„Umwickelung des Glascylinders ein Strom der um ſo ſtärker
iſt, v mehr Windungen der Cylinder hat. Man kann alſo,
ſelbſt wenn die Batterie unr ſchwach iſt, in dem Jnduktor ganz
gewaltige Ströme von ſehr hoher Spannung erzeugen.

lemmt man in den Apparat eine Glasröhre ein, die an
jedem Ende mit einem Metallſtück verſehen und in der die
Luft ſtark verdünnt iſt, ſo ſieht man in der Röhre r b
Leuchterſcheinungen. Wenn ein elektriſcher Strom durch den
Jnduktor irt leuchtet es in der Röhre in ſchönem, phosphores
Mendem anze auf. Man kann auch die Röhre mit ver
ünnter Luft, mit ſehr geringen Mengen von Gaſen verſehen,

wodurch, je nach der Natur des Gaſes, das Licht in der Röhre
eine rothe, grüne, violette oder gelbe Farbe erhält.

Dieſe Röhren, die man bei jedem Optiker findet,
n Geißlerſche Röhren genannt.

Der deutſche Forſcher Wer und Jahre nach ihm
der Engländer Crookes ſtudirten nun die Lichterſcheinungen in
Geißlerſchen, aber auch in ſolchen Röhren, die bis auf einen
anz geringen Reſt von Luft, im Betrage von vielleicht ein

endſtel Atmoſphäre, ausgepumpt wurden. In dieſen
die man fiälſchlicher Weiſe

werden

nahezu luftleeren Röhren
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an ſieht iſt der Wirkſamkeit der Landwirthſchaftskammern
ein weiter Kreis gezogen.

Eines der wichtigſten Zugeſtändniſſe, welche das Geſetzdieſen Kammern gemacht hat, iſt aber das, daß es ihnen das

Recht einräumt, ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen. Zwar be
ſaßen auch die bisherigen Zentralvereine dieſes Recht; es iſt
aber einleuchtend, daß eine geſetzlich anerkannte, in Verbindun
mit der Staatsregierung ſtehende Organiſation welche na
dem Geſetz den Anſpruch hat gehört zu werden, ein
ganz anderes Gewicht in die Wagſchale zu werfen hat, als
eine Privatperſon oder Privatvereinigung. Die Kammerhat die geſetzliche Autorität für ſich. Die An-
hörung iſt nicht mehr in das Ermeſſen der Be-
hörden im einzelnen Falle geſtellt, ſondern das
Geſetz dere die Verwaltung sbehörden, die
Landwirthſchaftskammern vorher zu hören.

Damit die Landwirthſchaftskammern nun auch pekuniär in
den Stand geſetzt werden, ſich in allen das rGewerbe beeden Fragen und Angelegenheiten auf dem

Laufenden und darin r Orientirung zu erhalten, welche
von ihnen bei der ihnen durch Geſetz zugeſprochenen Bedeutung
ſeitens der Staatsbehörden verlangt werden muß, iſt ihnen ein
beſchränktes Beſteuerungsrecht verliehen worden. Danach haben
alle Eigenthümer bezw. Nutznießer der im Bezirke der Land-
wirthſchaftskammer belegenen Grundſtücke zu den für den gemmten Geſchäftsumfang erforderlichen Koſten ſoweit ſie nicht

urch anderweitige Einnahmen gedeckt werden, Beiträge nach
Maßgabe des Grundſteuer-Reinertrags aufzubringen. Die den
gemeinen öffentlichen Laſten gleichzuachtende und von den Ge-
meinden und Gutsbezirken zur Erhebung und demnächſtigen Ab
lieferung an die Kreisſteuerkaſſen gelangenden und von dieſen
wieder an die Landwirthſchaftskammern abzuliefernden Beiträge
dürfen ein halbes Prozent des Grundſteuer-Reinertrages nicht
überſchreiten. Nur in außerordentlichen Fällen kann mit Ge
nehmigung des Miniſters eine Erhöhung vorgenommen werden.
Wählbar ſind nur die Eigenthümer und Pächter, deren
Grundbeſitz oder Pachtung mindeſtens den Umfang einer die
Haltung von re erfordernden Ackernahrung hat, d. h.,
nach den Satzungen für unſere Landwirthſchaftskammer einen
Grundſteuereintrag von mindeſtens 90 Mark repräſentirt, oder
bei rein forſtwirthſchaftlicher Benutzung zu einem jährlichen
Reintrage von mindeſtens 150 M. veranſchlagt iſt. Es ſind
nach S 6 Abſ. 2 ferner wählbar die im Bezirk der Landwirth-
r wohnenden Perſonen, welche die vorgenannten

edingungen früher e endlich die im Bezirk der Land
u en wohnenden Perſonen, welchen ihrer Ver
dienſte wegen durch die Landwirthſchaftskammer die Wählbar-
keit ansdrücklich beigelegt iſt, oder welche mindeſtens 10 Jahre
als Vorſtandsmitglieder oder Beamte von landwirthſchaftlichen
und zweckverwandten Vereinen, landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften und Kreditinſtituten thätig geweſen ſind.

Eine oft gehörte Behauptung, welche wir auch hier nicht
unterlaſſen wollen, erneut zurück zu weiſen, iſt die, daß durch
die Landwirthſchaftskammern die freie Vereinsthätigkeit, die
landwirthſchaftlichen Vereine zu Grunde gerichtet würden im
Gegentheil, eine der Hauptaufgaben der Landwirthſchaftskammer
wird es ſein, mit der Mehrzahl der Landwirthe der Provinz
in Connex zu bleiben, aus ihrer Mitte heraus Anregung und
erſehnte Wünſche in Empfang zu nehmen und bis in die
kleinſten Details über die land wirthſchaftliche Lage der einzelnen
Bezirke orientirt zu ſein. Dies kann nur ein ausgebreitetes
Netz kleiner landwirthſchaftlicher Vereine ermöglichen es

deshalb der Plan dahin, die landwirthſchaftlichen Orts-
und LokalVereine eines politiſchen r zu je einem Kreis
verein zu zentraliſiren, mit dem die Landwirthſchaftskammer in
ſteter Verbindung bleiben wird.

Nichts iſt ferner unnöthiger als die Befürchtung, die
Landwirthſchaftskammer würde nicht mit erforderlicher Energie
und Hingebung das Weitmöglichſte für die heimiſche Land
wirthſchaft zu erreichen ſuchen und nicht dasjenige erfüllen
können, was man von ihr erwartet. Beſonders wenn es
uns vergönnt iſt, ſo bewährte, erfahrungsreiche und mit ſicht-
lichem Intereſſe ausgerüſtete Männer in die Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen zu bekommen wie wir das
Glück gehabt haben, ſie in unſerem CentralVerein zu ken
dürfen wir mit größeſtem Vertrauen zu das neue Inſtitut
blicken und getroſt von ihm erwarten, daß es unſer Gewerbe
nach allen Richtungen hin ſchützen, ſtärken und vertreten werde.
Blicken wir alſo getroſt in die Zukunft, der wohlthätigen und
ſegensreichen Entwickelung unſerer Landwirthſchaftskammer
gewärtig.

Von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, begrüßen wir

J 242 s s SCrookesRöhren nennt zeigt ſich das Leuchten ganz anders,
als in Geißlerſchen Röhren. Je mehr die Luft aus der Röhre
ausgepumpt wird, deſto eigenartiger wird das Licht. Es nimmt
eine ſchöne, hellgrüne fluoreszirende Farbe an und ſcheint das
ganze Glas auszufüllen. Jn Wahrheit aber iſt dieſes Licht
nur bloßer Schein, eine Art Augentäuſchung. Was man ſieht,
iſt gewiſſermaßen eine Wiederſpiegelung, ein Reflex. Das
eigentliche Licht u von dem negativen Pol der in das Glas
eingeführten elektriſchen Leitung, der Kathode aus (der poſitive
Pol heißt Anode), die mit einer längeren Spitze in die Röhre
hineinragt. Das Licht der Kathode nun, das ſich. im Glaſe
wiederſpiegelt, iſt das ſchöne grüne Licht, das wir ſehen.
Dieſes eigenthümliche Licht hat nun die Eigenſchaft, faſt alle
Körper, die es trifft, zum Aufleuchten zu bringen.

Welches Licht war es nun, das dieſe gewaltige Durch
dringungskraft beſaß Waren es die Strahlen der Kathode
oder der den dieſe Strahlen im Glaſe hervorbringen
Röntgen ſtellte ſehr ſubtile Unterſuchungen an. Das in der
Röhre ſichtbare Licht beſitzt die Eigenſchaft, daß es ſich durch
einen Magneten ablenken läßt. Berührt man die Röhre mit
einem Magnet, ſo wendet ſich die ganze Menge des Lichtes
zum Magneten hin. Von der Stelle aus, wo ſich nun das
Licht ſammelt, müßten alſo die ſtärkſten Durchdringungsſtrahlen
ausgehen. Das iſt aber nicht der Fall! Die Durchdringungs-
ſtrahlen gehen ganz gleichmäßig aus allen Theilen der Röhre,
einerlei, ob das ſichtbare grüne Licht vom Magneten abgelenkt
wird oder nicht. Die u sſtrahlen laſſen ſich alſo
überhaupt nicht ablenken. Dieſer auffällige Umſtand hat nun
im Verein mit anderen ſehr feinen Beobachtungen Röntgen
dahingebracht, als ganz beſtimmt anzunehmen, daß außerdem ſichtbaren Lichte noch andere Strahlen in der Röhre vor-

handen ſind.

Dieſe gewaltigen unſichtbaren Strahlen nannte er
nach der Bezeichnung des X als unbekannte Größe: Die
X-Strahlen.

Man kannte ſchon ſeit Langem ein Licht, das vorhanden
iſt, das chemiſche Wirkungen ausübt und dennoch dem Auge
unſichtbar bleibt.

Wenn man in einem dunkeln Raum einen Sonnenſtrahl

die neue Landwirthſchaftskammer und alle ihre Mitglieder
heute freudig und heißen ſie in Halle zum ernſten Arbeiten will-
kommen. Mögen ſie mit ſchen lebendigen. Beſtreben ihre
Arbeiten beginnen, der deutſchen Landwirthſchaft dienlich zu ſein,
mögen ſie alle politiſchen und kleinlichen Einwürfe bei Seite
laſſen, nur von dem einzigen Gedanken d ſein, dem ideellſten
aller Gewerbe, ihrem Berufsſtande, förderlich zu ſein und mit-
re in ſachlicher zielbewußter Weiſe an dem großen

erke, das geliebte Vaterland vom Auslande unabhängig und
das Gewerbe wieder lohnend zu machen.

Das gebe Gott!

Deutſches Reich.
Immer noch laufen Depeſchen über die Feier von Kaiſers

Geburtstag im Anslande ein. Jn Madrid fand Montag
Vormittag in der deutſchen Kapelle ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die

t hielt Paſtor Fliedner. Abends fand in den Räumen der
eſellſchaft Germania unter dem Vorſitz des Botſchafters v. Rado-

witz ein Feſtuahl ſtatt. Der Botſchafter hielt nach einem Toaſt auf
die Königin-Regentin die Feſtrede, in welcher er zur Erhaltung des
vollen Deutſchthums gerade im Auslande mahnte. Der Redner
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.

Ein Berliner Blatt bringt eine längere Mittheilung über an
Aeußerungen des Kaiſers über unſere innerpolitiſche

ge. Wir können in den dem Kaiſer in den Mund gelegten Worten
nichts finden, was ein routinirter Journaliſt nicht ſtündlich nach

empfinden vermöchte. Auch erſcheint es uns ſeltſam, daß die
aiſerliche Aeußerung einem „gelehrten alten Herrn“ gegenüber

ſei, der „den Uebergang zu einem rein parlamentariſchen
yſtem als beſtes Heilmittel gegen alle ſtaatsverneinende Beſtrebungen

empfahl“. Wir nehmen von der Veröffentlichung nur darum Notiz,
P ſte giekteicht noch Gegenſtand weiterer Erörterungen in der Preſſe

n wir
Dem am Montag in Berlin verſtorbenen Botſchafter der

Vereinigten Staaten von Amerika, General Theodor
ren wird im „Re ich s-An z.“ folgender Nachruf ge
widmet:

Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs beklagt
aufrichtig den Heimgang dieſes hervorragenden Staatsmanns, der
es ſich mit Erfolg ſtets hat angelegen ſein laſſen, die guten Be
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten
Staaten von Amerika 7 pflegen und w fördern und welcher es
während ſeiner dreijährigen amtlichen Thätigkeit hierſelbſt ver-
ſtanden hat, ſich die Verehrung und Achtung Aller zu erwerben,
die in amtliche und in außerdienſtliche Beziehungen zu ihm ge
treten ſind.

Die „KreuzZtg.“ beſpricht das Lehrerbeſoldungs-
eſetz und meint, daß ſich vom Standpunkte der konſervativenWerte gegen die Einzelbeſtimmungen der Vorlage erhebliche

Einwände nicht erheben ließen um ſo ſchwerer wögen jedoch
die grundſätzlichen Bedenken

„Wie wir bereits oft genug bemerkt haben, iſt für die Ein
bringung eines auf chriſtlicher Grundlage ruhenden allgemeinen
Volksſchulgeſetzes kein Augenblick günſtiger als der gegenwärtige.
Das Zuſtandekommen eines ſolchen iſt geſichert, wenn nur die
Regierung den ernſten Willen hat, dazu beizutragen. Dem
Geiſte der Verfaſſung widerſpricht es, daß die Regelung des
Volksſchulweſens ſchrittweiſe erfolgt. Zwar behauptet die „Frankf.
ßig. daß der maßgebende Artikel 26 nur die Abſicht gehabt
habe, die Regelung durch Geſetz vorzuſchreiben, alſo diejenige
durch Verordnung zu verbieten. Aber gerade die Vorſchrift, daß
das ganze Unterrichtsweſen durch ein beſonderes Geſetz geregelt
werden ſoll, ſteht jener Auffaſſung entgegen. Auch der Art. 112
der kommt hier in Betracht. Wenn es hierheißt: „Bis zum Erlaß des in Artikel 26 vorgeſehenen Geſetzes
bewendet es hinſichtlich des Schul und Unterrichtsweſens
bei den jetzt geltenden geſetzlichen Beſtimmungen“, ſo haben
durch dieſe Worte unzweifelhaft alle Aenderungen des bis-
herigen Rechts Zuſtandes bis zum Erlaß des Unterrichts
geſetzes unterſagt werden ſollen. Dieſer Auffaſſung entſpricht auch
Art. 1 S 3 des Geſetzes vom 26. Juli 1886. Endlich iſt noch
das Verhältniß zu Art. 25 Adſatz 1 der Verfaſſungsurkunde in
Betracht zu ziehen. Hier wird beſtimmt, daß der Staat zu den
Volksſchullaſten nur im Falle des nachgewieſenen Unvermögens
der Gemeinden ergänzungsweiſe eintritt. Dieſer Vorſchrift wider
ſprach bereits der Jnhalt des Geſetzes vom 14. Juni 1888,
betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, ihr wider-
ſpricht gleichfalls, wenn auch in geringerem Maße, der Jn-
halt des vorliegenden Entwurfes. Seine Annahme wird
alſo, wie die des Geſetzes von 1888, nur in den Formen er-
folgen können, welche für Verfaſſungsänderungen vorgeſchrieben
ſind. Nun wäre es zwar verfehlt, vor jeder Abänderung der Ver
faſſungsurkunde zurückzuſchrecken. Andererſeits iſt zu berückſichtigen,
daß dieſe beabſichtigt hat, die Grundzüge für die Geſetzgebung über
das Unterrichtsweſen für abſehbare Zeit feſtzulegen. Eine Geſetz
gebung, die alle Augenblicke Abänderungen der Verfaſſung er-
forderlich macht, iſt deshalb von vorne herein nicht ganz unbedenk

mit Glasprisma auffängt, ſieht man auf der Wand, gegenüber
dem Prisma, ein farbiges Band, das die Farben des Regen-
bogens zeigt. Man nennt dieſes Farbenband das Sonnen-
ſpektrum. Dort wo das Violett aufhört, ſieht das Auge nichts
mehr. Legt man aber an die Wand einen fluorescirenden
Körper, etwa Papier, das mit ſchwefelſaurem Chinin oder mit
Bariumplatincyanür beſtrichen iſt, ſo entſteht ſofort ein zweites
Band. Es müſſen alſo Strahlen vorhanden ſein, die auf das
fluorescirende Papier fallen. Und ſie ſind auch m
den, man nennt ſie ultraviolette Strahlen. Das Auge ſieht
ſie allerdings nicht die Urſache ihrer Unſichtbarkeit iſt noch
völlig unbekannt aber die photographiſche Platte ſieht ſie
und giebt ſie deutlich wieder.

Mit dieſen ultravioletten Strahlen ſcheinen nun die X-
Strahlen eine gewiſſe Verwandtſchaft zu beſitzen, obgleich die
X- Strahlen ſehr viele andere Eigenſchaften zeigen, als die ul
travioletten Spektralſtrahlen.

Als die wunderbarſte Eigenſchaft der neuentdeckten Strahlen
erſcheint uns vorläufig 37 Durchdringungskraft. Auf unſeren
Bildern, die in der Berliner „Urania“ vom Phyſiker Herrn
Paul Spies nach Röntgens gar gefertigt wurden, ſehen
wir einige dieſer geradezu märchen z erſcheinenden Leiſtungen.
Auf dem Tiſche unter der Crookesröhre liegt in viele Hüllen
verpackt eine photographiſche Platte, die noch dazu mit einem
Brett überdeckt iſt. Auf dem Brett liegt die Hand eines leben-
den Menſchen. Nach einer beſtimmten Zeit iſt die Hand
photographirt. Eine wahre Die Strahlen
drangen durch Fleiſch, und Muskeln, als wären ſie
nur eine ſchwache Flüſſigkeit, und nur die Knochen haben
ihnen einigen Widerſtand geleiſtet. Von einem Portemonnaie,
welches 2 Geldſtücke enthielt, verſchwanden die Ledertheile
gänzlich in der photographiſche Aufnahme, während die Geld-
ſtücke, das w und der Bügel deutlich ſichtbar hervortraten.

Schon iſt die Anwendung der von Röntgen entdeckten
Strahlen in die Medizin gedrungen und ſchon ſucht die Tech-
nik die wunderſame Entdeckung in ihren Dienſt zu ſtellen. Wer
weiß, welche neue Ueberraſchungen uns die XStrahlen vielleicht
ſchon in den nächſten Wochen bringen werden?

lich. Läßt ſie ſich nicht vermeiden, ſo erhebt ſich von ſelbſt die

Frage, ob und wie weit es angebracht iſt, die entgegen
e Vorſchriften der Verfaſſung ein für alle Male zu be
eitigen.“

Jm Abgeordnetenhauſe hatte geſtern der neue
Miniſter des Hnnern Freiherr von der Recke zum erſten
Male Gelegenheit, ſich den „verehrten Herren“, wie er die
Mitglieder des a anredete, in ſeiner neuen Würde vor
zuſtellen. Er ſprach ſchlicht und ſachlich, ohne Pathos und
aggreſſive Schärfe. Er vermied es abſichtlich, in einer feier
lichen Programmrede ſich über künftige Thaten zu verbreiten,
die er zu thun gedenke er beſchränkte ſich vielmehr im
Weſentlichen auf eine Darlegung der Haltung der Re
e in der Frage der Wahlreform. Er führte aus, daß die

egierung nach wie vor bemüht L das oüſtändige
ſtatiſtiſche Material über die Wirkung der Steuerreformgeſetz

a auf die Wahlen zum r zu ſammeln,
aß ſie aber, bevor das Material geſichtet iſt, keinen Sprung

in's Dunkle machen wollte. Die Rechte nahm dieſe Aus
ührungen beifällig auf die Linke hielt wenigſtens mit lauten
eußerungen des Mißfallens vorläufig zurück. Der Titel

„Miniſtergehalt“, an den ſich ſonſt 33 ge m zu knüpfen
pfegur wurde hierauf nach verhältnißmäßi rzer Debatte
ewllligt. Mit ſeinem erſten Auftreten im preußiſchen Ab

geordnetenhauſe kann der neue Miniſter des Innern daher
ganz zufrieden ſein.

Von den „Schwarmgeiſtern“. Jn der „Hilfe“
leſen wir:

„Der Viehaufſeher eines großen Guts wird ſozial beſſer ge
ſtellt, als der Erzieher der geſammten Dorfjugend. Für n t
lehre ſind an den Univerſitäten darum auch ſelbſtſtändige Lehrſtühle
errichtet, für Menſchenerziehung nicht. s r Volk möchte
ſonſt geiſtig und ſittlich gehoben werden und der vierte Standauch ſeine enſchenrechte beanſpruchen. Darum dürfen die

Millionen nicht bewilligt werden in dem armen Preußen, wo ein
einziger Konſervativer ſie allein zahlen könnte, ohne zu verarmen,
falls ihn, gleich Chriſtus, „das Volk jammerte.“

3 das nicht, ſo bemerkt dazu ein Berliner Blatt, dieo oſeſte Demagogie, die um ſo ekelhafter wirkt, als ſie
rauf berechnet ſt die Lehrer zum Bezug der „Hilfe“ zu be

ſtimmen
Freiherr von Hammerſtein dürfte am morgigen

Donnerſtag oder Freitag Mittag in Berlin eintreffen. m
merſtein, deſſen Transport der Kriminalkommiſſar Wolff ſowie
ein zweiter Beamter zu leiten hat, wird von Brindiſi bis Ve
nedig per Poſtdampfer gebracht und von hier aus mit dem
direkten Zug Venedig Verona-Kufſtein-München-Leipzig
nach Berlin überführt. Für den Transport find die ſtrengſten
Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Hammerſtein wird keinen
Moment unbewacht gelaſſen. Wie üdrigens verlautet, iſt ein
Aufenthalt von einem Tag in München vorgeſehen, denn von
hier aus ſoll ſich dem Transport ein bereits zu dieſem Zwecke
a r nach München entſandter zweiter Kriminalbeamter an

ießen.

OeſterreichUngarn.
Sozial demokratiſche Demonſtrationen.

Die Sozialdemokraten in Lemberg verſuchten geſtern Abend
gegen den hier anweſenden Miniſterpräſidenten Grafen Badeni große
Demonſtrationen auszuführen, wurden aber hieran von der Polizei
verhindert.

Frankreich.
Madagaskar.

Aus Madagaskar wird mitgetheilt, daß daſelbſt ein ernſter
Aufſtand unter den Howa's ausgebrochen ſei. Einem aus
Tamahawe datirten Schreiben zufolge iſt eine h fran
zöſiſcher Soldaten nach Valmanderi abgegangen und hat die Rebellen
zerſtreut. Mehrere Offiziere der Rebellen find getödtet. Der Auf
ſtand ſoll ſich nach dem Süden der JInſel ausdehnen.

Jtalien.
Negus Menelik. W Bulgarenfürſt und der

Papſt.
Wie verlautet, hat Negus Menelik dem König Umberto in

einem dem General Baratieri durch den Lieutenant Felter über-
brachten Brief den Frieden vorgeſchlagen. Jn Rom iſt man jedoch
überzeugt, daß die Bedingungen Meneliks nicht angenommen werden,
andererſeits zweifelt man auch nicht daran, daß Menelik nicht die
Bedingungen Italiens annimmt. Die italieniſche Regierung weigert
ſich einen Unterhändler abzuſenden, da man dadurch Menelik die
Eigenſchaft einer kriegführenden Partei zugeſtehen würde, während
man ihn als Rebellen behandeln will. ßFürſt Ferdinand von Bulgarien iſt geſtern Abend
11 Uhr von Rom abgereiſt, ohne daß er im Quirinal oder der
türkiſchen Botſchaft einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. Der Fürſt,
welcher vom Papſt unter dem Jnkognito eines Herrn Morrat
empfangen wurde, verließ denſelben tief erſchüttert. Der Papſt hat
ihm etwa Folgendes geſagt: Der Jrrthum eines Fürſten in
religiöſen Dingen ſei doppelt tadelnswerth. Sein Fall ſei, nach den
feierlichen Verſprechungen, welche er dem Heiligen Stuhl gegeben, ein
beſonders ſchwerer und trauriger. Niemals dürfe er hoffen, daß die
Kirche ſeine, um weltlichen Gutes Willen J Jrrungen gut
heißen werde. Das wäre der Kirche eigene Verurtheilung der Papſt
werde für ihn beten und von Gott jene Kraft erflehen, deren er zu
bedürfen ſcheine.

Spanien
Zur Einberufung der Cortes.

Man erwartet mit großer Spannung die vom Miniſterpräſident
Canovas verſprochene Einberufung der Cortes, da man
für die Annahme der von der Regierung geplanten Kriegsſteuer
roße Schwierigkeiten vorherfieht. Jm Miniſterrath iſt es noch zu
einer Entſcheidung gekommen.

Rußland.
Eine ſenſationelle Nachricht aus Polen.

Der „Dziennik Poznanski“ bringt aus Litauen die ſenſationelle
Nachricht, daß dort von einem angeblichen polniſchen Revolutions
komitee Aufrufe verbreitet werden, in welcher die polniſche Bevölke
rung Litauens aufgefordert wird, ſich für den im Frühjahr be
ginnenden europäiſchen Krieg bereit zu halten. Die Aufrufe ſeien
das Machwerk der ruſſiſchen Polizei, um die vom Zaren beabfichtigte
Aufhebung des Generalgouvernements Wilna zu verhindern und mit
Hinweis auf den angeblich in Litauen ſich vorbereitenden Aufſtand
den aus den Kroſcher Greuelſzenen bekannten Generalgouverneur
Orſchewski auf ſeinem Poſten zu erhalten.

Oſtaſien
Aus Japan.

Aus Wladiwoſtok meldet man unter dem 25. ds. Mts. der
Nowoje Wremja“, aus Yokohama eingetroffene Nachrichten laſſen

keinen Zweifel daran, daß die javaniſche egierung mit Entſchieden
heit darnach ſtrebe, die Herrſchaft im nördlichen Theile des Stillen
Oceans zu erringen. Die Feindſchaft gegen Rußland und der Chau
vinismus ſeien im Wachſen, und nachdem die Ruſſenfeinde die An
weiſung bedeutender Summen für die Verſtärkung der Flotte und
die Vermehrung der Armee bewirkt, träumten ſie nur von Revanche
für die erzwungene Wiederauslieferung der Liatong Halbinſel. Zu
gleich die r Regierung beſchloſſen, mit allen Mitteln
darauf zu beſtehen, daß Koreg in die Sphäre des japaniſchen Ein
fluſſes bleibt.
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Heer und Marine.
Anläfzlich des Geburtstages des Kaiſers haben vie

Spielleute des 1. Garderegiments Grenadier
müſtz en erhalten. Ferner erhalten die Gardehuſaren am
Zaumzeuge einen Stern mit ſchwarzem Adler.

Das 12., (königlich ſächſiſche) Armeekorps zählt nach
der kürzlich erſchienenen, am 1. Januar d. J. n J Rang-
liſte 2860 Offiziere und 691 Sanitätsoffiziere. Die S der Of
ziere hat ſich gegen das Vorjahr um 120, die der Sanitätsoffiziere
um 53 vermehrt. Jm aktiven Heere befinden ſich 21 Generale,
150 Stabsoffiziere, 318 Hauptleute oder Rittmeiſter, 293 Premier
lieutenants, 468 Sekondlieutenants 22 Zeug und Feuerwerks-
offiziere, 103 Sanitätsoffiziere und 73 Portepeefähnrichs.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der

Marine iſt S. M. S. „Jrene“, Kommandant Kapitän zur See von
Dresky, mit dem Chef der Kreuzerdiviſion, ContreAdmiral Hoffmann
an Bord, am 26. Jan. in Hongkong und S. M. S. „Cormoran“,Kommandant Korvetten-Kapitän Brinkmann, am 25. Januar in
Amoy eingetroffen.

Bremen, 28. Jonuar. Der Poſtdampfer „Aachen“,Kapt. H. Hashagen, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New
Dork angekommen.

Theater und Muſik.
Das negative Ergebniß des kaiſerlichen Preisanus

rade betreffend die tanzen de Mängade, wird in
Kunſtlerkreiſen viel beſprochen. Schon ſeit einigen Tagen war es
bekannt, daß der Preis diesmal nicht zur Vertheilung gelangen
würde. Der Kaiſer ſoll, wie man hört, ſeinem Befremden Ausdruck
egeben haben, daß nur vierzehn Künſtler fich an dem von ihm ausge
chriebenen Wettbewerb betheiligt haben. Es iſt das in der That

verwunderlich, da es ſich um eine ſehr reizvolle und intereſſante
Aufgabe handelte. Indeſſen iſt zu berückſichtigen, daß der Ver
ſuch, Ergänzungen für ankike Skulpturen zu konſtruiren, ſtets
eine ſchwierige Sache iſt. Einmal können unſere heutigen deutſchen
Künſtler ſich ſchwer in den althelleniſchen Kunſtgeiſt hineinfinden,
andererſeits gilt ihnen das Rekonſtruiren und Nachempfinden vor-
handener Kunſtwerke, zumal der Antike, als eine Kunſtbethätigung
eringeren Grades, für welche f. die rechte Begeiſterung nicht finden
önnen. Zahlreiche Bildhauer haben ſich auch nur deshalb von der

Konkurrenz ferngehalten, weil ſie glaubten, es würden ſich wieder ſo
viele Künſtler betheiligen, wie bei dem vorjährigen Wettbewerb, und
daher ihre Betheiligung für ziemlich ausſichtelos hielten. Von den

vierzehn Künſtlern, welche die ktanzende Mänade ergänzt haben, ge
hört etwa die Hälfte dem Schüler- und Mitarbeiter-Kreiſe von Rein-
hold Begas an.

Eine intereſſante wiſſenſchaftliche Expedition wird in
wenigen Tagen nach Waſhington J Am 1. November
vorigen Jahres begab ſich Profeſſor W. Me. Ghee vom Ethnologiſchen
Bureau mit mehreren Begleitern nach der im Kaliforniſchen Meer-
buſen gelegenen Jnſel Tiburon, die von den noch gang dem Kanni-
balismus ergebenen SeriJndianern bewohnt iſt. Alle Verſuche
früherer Forſcher, auf der Jnſel zu landen, ſcheiterten oder endeten
mit dem Tode der Wiſſensdurſtigen. Jetzt meldet ein Telegramm
aus Hermoſillo, daß der von Me. Ghee geleiteten Expedition die
Durchforſchung der Jnſel geglückt ſei nnd daß die Theilnehmer an
dem gefahrvollen Unternehmen wohlbehalten auf dem mexikaniſchen
Feſtlande angelangt wären.

Jagd und Sport.
„Troſt Rennen für Eſel aller Länder.“ Unter dieſem ernſt

gemeinten und doch humoriſtiſch klingenden Namen wurde am
zweiten Weihnachtsfeiertag in DaresSalaam ein Rennen
das der „MaskatEſel“ des Gouverneurs v. Wiſſmann, mit Lieut.
v. Beringe im Sattel, gewann. Unter den „Eſeln aller Länder“, die
dort vielleicht in des Wortes urſprünglicher Bedeutung um
die „Palme“ rangen, darf man fich aber nicht die müden, trüb
ſeligen „JA“Schreier vorſtellen, die man hier und da bei uns
einhertrotten ſieht, denn der Sieger im Troſtrennen legte die Diſtanz
von 1000 Metern in 2 Min. und ein paar Sekunden zurück.
Auch die Berichte, welche der übrigen Rennen des Tages
vorliegen, geben ein artiges Bild von dem Jntereſſe, das dem Sport
auch in Oſtafrika dargebracht wird, wenn dieſes Meeting auch inſo-
fern etwas eintönig verlief, als der Stall Wiſſmann überall wo er
ſtartete, ſiegreich blieb. Das erſte Rennen, eine „WiſſmannSteeple
Chaſe“ über 1800 Meter, gewann nämlich ebenfalls Lieutenant
v. Beringe mit dem Hengſt Braunlock, der dem Gouverneur gleich
falus gehört, und ebenſo trug ſein brauner Somalihengſt Somal
unter Herrn Schenk das Flachrennen heim, welches die oſtafrikaniſche
Geſellſchaft mit einem Tafelaufſatz ausgeſtattet hatte. Fräulein
v. Wiſſmann vertheilte die Preiſe. Sogar einen Totaliſator hatte
man inſtallirt, er gab jedoch nur recht beſcheidene
Quoten her, nämlich einmal 15 10, einmal gar nur
25 20 und erſt im dritten Rennen „pari.“ Ein wenig
an den als „thieriſcher Motor“ in einem Verwaltungsbericht kürzlich
bezeichneten Neger erinnerte das BoysRennen „für VBoys aller
Länder.“ Die Namen der drei „Starter“ ſind in dem uns vor
liegenden Berrcht nicht genannt, wohl aber iſt rühmend hervor
zuheben, daß der Sieger trotz der Hitze von echt oſtafrikaniſcher Be
ſchaffenheit die Kilometerdiſtanz in nicht ganz drei Minuten zurück
legte, ſo daß der ſchnellſte unter den „Boys aller Länder“ zur Ab-
folvirung von tauſend Metern nur eine halbe Minute mehr brauchte,
als der Sieg unter Den „Eſeln aller Länder.“

Das Schneeſchuhlaufen hat ſich in den letzten Jahren auch
in Deutſchland ungemein eingebürgert. Namentlich in den gebirgigen
Theilen Schleſtens und Mährens ſieht man jetzt zahlreiche
im alltäglichen Gebrauch das „Ski“ denutzen, um über den hohen
Schnee möglichſt raſch vorwärts zu kommen.

Vermiſchtes.
84 Heirathen ſind, dem kongoſtaatlichen Amtsblatt zufolge,

im letzten Jahre am Kongo geſchloſſen worden, wovon 73 ausſchließ-
lich auf eingeborene Paare entfallen. Fünf Heirathen erfolgten
ichen Weißen und Eingeborenen, der Reſt zwiſchen Weißen eng
iſcher, portugieſiſcher und ſchwediſcher Nationalität. Die Belgier ſelbſt

wenig Vertrauen zu haben, ſich am Kongo zu
verheirathen.Zum Fall Friedmaun. Im „Berl. Tgbl.“ leſen wir „Ein
Extrablatt, welches die Verhaftung Dr. Fritz Friedmanns meldete,
wurde geſtern Abend mit dem üblichen Gebrüll in den Straßen
ausgerufen. Der entflohene Rechtsanwalt ſollte in Orleans, wo er
fich in Begleitung einer Dame in einem Hotel aufgehalten habe,
feſtgenommen worden ſein. Natürlich war die Nachricht

ch uſw. Dieſes „natürlich“ läßt tief blicken. Das „Berl.
agl.“ ſcheint die Möglichkeit, daß ſein Friedmann gefaßt

werden könnte, für ausgeſchloſſen zu halten. Der „Lok.Anz.“ meldet,
daß Herr Friedmann ſich demnächſt freiwillig dem Unterſuchungs-
richter ſtellen wolle. Auch werde zwiſchen Herrn Friedmana und
ſeiner Frau eine Ausſöhnung ſtattfinden. Beide wollten „ſpäter“
auf Kunſtreiſen gehen, ſie als Sängerin, er als Jmproviſator. Dieſe
Geſchichten bezwecken augenſcheinlich nur, dir Schuld des flüchtigen

Herrn als möglichſt gering darzuſtellen. Frau Friedmann wird
Zu gens vom 1. Februar ab in einem Berliner Tingeltangel auf
reten.

und Republik. Die Familie des Präſidenten
von dex Republik Transvaal J W wie die in NewPork
erſcheinende „World“ von einem Vetter des Präſidenten erfahren
haben will, aus dem ſchwediſchen Königsſchloſſe der Waſa.

Die er hoher See bis jetzt erreichte Dampfer
eſchwindigkeit be e das in Havre erbauten Das Schi t unverhältnißmäßig kleine Dimenſionen,

Meter Länge, 4,64 Meter Breite und ein Deplacement von
135 Tonnen. Die Betriebsmaſchine, welcher hauptſächlich der erzielte

uzuſchreiben iſt, beſaß eine Mächtigkeit von
3250 Pferdekraft. Die vom Erbauer des Schiffes garantirte
Leiſtung ſollte 29 bis 30 Seemeilen pro Stunde bei Volldampf
betragen, doch ergaben die amtlichen Abnahmen eine Maximalleitung
des „Forban“ von 31,02 Seemeilen, ſo daß die garantirte Leiſtung
noch um ca. 1 Meile überholt wurde. Die ſtündliche Leiſtung des
Fahrzeuges nach deutſchen Längenmaaßen ergiebt nach einer Mitthei-
lung des techniſchen Büreaus von Richard Lüders in Görlitz die un-
erreichte Weglänge von 57,45 Kilometer in der Stunde, gewiß eine
Geſchwindigkeit, mit welcher mancher Perſonenzug einen Vergleich
nicht auszuhalten vermag.

Meunterei auf See. Der Dampfer „Guineg“ kam jetzt von
Dahomey in Marſeille an. Auf der Fahrt deſertirten vier Heizer;
dieſelben hatten einen Mordverſuch auf den Kapitän gemacht, und
erſt nach 20 Stunden gelang es den Matroſen, ſich der Heizer zu
bemächtigen und dieſelben den Behörden in Kotenu auszuliefern.

Der Chef des Raubgeſindels, welches an der ruſſiſchen Grenze
in letzter Zeit mordend und ſengend ſein Weſen trieb, iſt nach heftigem
Kampfe mit ruſſiſchen Gendarmen bei Sosnowice verhe. ket worden.
Er der Sohn eines Bahnbeamten der WarſchanWiener Bahn.
Die Polizeibehörde trifft die ſchärfſten Maßregeln. Starke Koſaken
panelen durchziehen Sosnowice, um auch der übrigen Räuber

abhaft t werden. Es iſt darum Wer Einwohner verboten worden,
uach 10 Uhr Abends auf der Straße zu erſcheinen.

Größenwahn. Der große Leitartikler des Standard und neu
ebackene Hofpoet der Briten, Alfred Auſtin ſcheint immer ein ge
undes e ſeſſen zu haben. Den „Münch. Neueſt. Nachr.“
wird folgende Geſchichte erzählt Anſtin war während des deutſch
franzöſiſchen Krieges Spezialkorreſpondent des Standard. Er ritt
mit Lawrence Oliphant und ein paar Kollegen durch die Straßen
des von den Deutſchen beſetzten Verſailles und ſchien tief in Ge-
danken. Plötzlich fuhr er auf und ſchrie aus: „Es thut
mir leid, zu ſehen, daß zwiſchen den Höfen von St. James
und Berlin etwas los iſt.“ r. Oliphant ſuchte
ihn zu beruhigen, mit der Verſicherung, er wiſſe aus beſter
Quelle, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen durch
aus ungetrübte ſeien. „Mein lieber Lawrence“, bemerkte unſer
Alfred kurz, „Sie ſind einfach ſchlecht unterrichtet, und ich würde
nur wünſchen, daß ich unrecht hätte. Jch bin an dieſem Morgen
auf der Straße an Bismarck vorbeigegangen und die Kälte ſeines
Grußes zeigte mir, daß ein internationales Mißverſtändniß vorliegen
muß.“ Sollte der Poeta laureatus eines Tages überſchnappen, ſo
träfe ein Theil der Schuld die deutſche Preſſe. Sie hat ſeine Proſa
Ergüſſe im Standard viel zu ernſt genommen und ihn dadurch in
ſeinem Gefühle unendlicher Wichtigkeit beſtärkt.

Die Geſchichte zweier halben Centeſimi, die ſoeben von
den Piemonteſiſchen Blättern erzählt wird, zeigt, daß auch die
italieniſchen Finanzbehörden Haarſpaltereien treiben können, wenn
es ſich um die Intereſſen des Staatsſchatzes“ handelt. Da waren

Gefängnißbeamte in Cuneo, denen für eine außerordentliche
ienſtleiſtung eine beſondere Vergütung von je einer Lira gewährt

worden war. Als Steuerabzug wäre auf jede Lira nach dem be-
ſtehenden Satz von 7 die Summe von 7/, Centeſimi ge
kommen da aber halbe Centeſimi nicht exiſtiren, ſo zog man jedem
nur 7 Centiſimi und zahlte ihnen ſtatt 92 Centeſimi deren 93.
Die Centralbehörde beanſtandete jedoch dieſes Vet-
fahren, das dem Staatsſchatz einen Steuerverluſt von
1 Centeſimo verurſachte, und verlangte von den 2 Lire den vollen
Steuerbetrag von 15 Centeſimi, worauf die Provinzialbehörde gehor
ſamſt erwiderte, daß ſie das nicht ausführen könne, ſintemal Münzen
von Centeſimo nicht beſtänden. Das Miniſterium aber blieb un
erbittlich und verlangte, daß der Abzug von 7' pCt. nicht auf die
einzelne Lira, ſondern auf die Geſammtſumme von 2 Lire gemacht
werde, ſodaß den beiden Beamten zuſammen nicht 1, ſondern nur
1, Lire auszuzahlen wären, und daß es den beiden Herren über
laſſen bleiben ſolle, dieſe ungerade Summe unter ſich zu vertheilen.
Vermuthlich belaufen ſich die Koſten für die amtlichen Berichte zur
Rettung des einen Centeſimo etwas höher als die dem Staatsſchatz
gerettete Summe.

Ein furchtbares Familiendrama ſpielte ſich in Abbazia ab.
Der Beſitzer eines Friſeürladens, Mariſch verſetzte ſeiner Frau aus
Eiferſucht mehrere Stiche mit einem Küchenmeſſer und warf ſte dann
aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk belegenen Wohnung aufdie Straße. Die Frau blieb mit zerſchmetterten Gliedern todt liegen.

Der Friſeur wurde verhaftet.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Januar 1896.
Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Keil, Halle

a. S. und Amalie Bornmüller, Leipzig.Eheſchließungen Der Kaufmann Eduard Hannemann, Ham-
burg und Anna Fuhſt, Wettinerſtr. 33. Der Glaſer Herm. Schütze,
Hanfſack 1 und Bertha Taube, Bruckdorf. Der Kaufmann KarlDietrich und Bertha Thalacker, Lindenſtr. 64.

Geboren Dem Rechtsanwalt Kurt Föhring, Rathhausſtr. 5,
T. Jlſe Hedwig Martha JIngeburg. Dem Stadtbahn Wagenführer
Otto Hufenreuter, Friedrichplatz 2, S. Paul Rudolf. Dem Eiſen
bahn Depeſchenboten Johannes Taatz, Thomaſiusſtr. 5, S. Friedr.
Wilhelm Adelbert. Dem Maurer Otto Gebhardt, Auguſtaſtraße 17,
S. Franz Paul. Dem Schuhmacher Luis Schröder, Friedrichſtr. 30,
S. Seit Julius. Dem Bierbrauer Karl Pechöl, Böllbergerweg 12,
S. Wilhelm e rig Dem Schneidemüller Wilh. Opper-
mann, Wuchererſtraße 25, S. Ernſt Erich. Dem Buchdrucker Otto
Beyer, J 11, T. Vally Charlotte Gertrud. Dem SchloſſerMax Dietz, Breiteſtraße 18, T. äiſe Dem Fleiſchermeiſter Heinrich

Löther, Freiimfelderſtr. S. Otto. Dem Zimmermann Karl Krüger,
Lafontaineſtraße 28, S. Wilhelm Ernſt. Dem Bäckermeiſter Otto

Geiſtſtr. 20, T. Luiſe Minna Käthe. Dem Handarb.
Karl Wächter, Schützenſtr. 20, T. Emma Anna.

Geſtorben Des SteuerAufſeher Leopold Heutrich T. Gertrud,
8 J., Robert Franzſtr. 1. Die Wittwe Henriette Müller gut Weiſe,
74 J., Scharrenſtraße 9. Des Handelsmann Emanuel Richter S.
todtgeb., Schülershof 13. Des Geſchirrführer Amalius Querengäßer
T. Dora, 1 J., Breiteſtr. 12. Des Telegraphen Vorarbeiter Karl
Gödecke S., todtgeb., Streiberſtr. 29. Des Por7 eant Franz
Berndt T. Elſa, 2 Mon., Krukenbergſtraße 1. Des Rentner Luis
Dorſtewitz Ehefrau, Wilhelmini geb. Kof, 58 J., Klinik. Des Kauf-
mann Wilh. Ulbricht S. Walther, 7 M., Leſſingſtr. II. Des Hand
ſchuhfabrikanten Guſtav Wehage Ehefrau, Dorothe geb. Bockelmann,
52 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bankier Müller Schall nebſt

Gemahlin und Jungfer aus New-York. Baron Mayer aus Koburg.
Lt. d. Reſ.: Dietze aus Lindenhof, Meyer aus Wettin, Laue aus
Schwoitſch. Prakt. Arzt Dr. Sobernheim aus Halle a. S. Techniker
A. Kloſtermann aus Cöthen. Hauptmann v. Heydenaher nebſt Ge
mahlin aus Laurau. Referendar Gieſecke aus Berlin. Oekonomie-
Rath Wagner aus Erfurt. Hanſen aus Gotha. Frau B. Kurtze
aus Sprottau. Frau Kapitän Maier aus Walkenried. Ritterguts-
an Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Landwirth

uſtav Vorheck aus Burguffeln. Kaufleute: Albert Barth und
G. Pichler, Beide aus Stuttgart, Ed. Gauditz aus Gr.-Ammensleben.
H. Beckmann aus Barmen, Sievers aus Herfert, H. Foyer, Karl
Bertram, Hermann Schumacher, Otto Eileprecht, John Elvert, Götz,
Otto Stadebauer u. Guſtav Werner ſämmtlich aus Berlin, Charles
Kanter aus Mancheſter, Cahen aus Aachen, J. Aron aus Mühl-
hauſen, Arthur Gericke aus Paris, Sauerbrey aus Koburg, Erter aus
Neuſtadt, A. Hauck aus Bremen.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer Louis HOppe nebſt Fri,
Tochter aus Mühlhauſen i. Th. Pulverfabrikbeſitzer Schattenberg aus
Rottleberode. Prakt. Arzt Dr. Siegfr. Hahn aus Bad Elſter. Frau
Major Köhler und Frau Anna Richter, Beide aus Berlin. Frau
E. Vickern nebſt Frl. Tochter aus Dresden. Ingenieur Kettendach
aus Frankfurt a. M. Ferd. Wollmer aus Charlottenburg. Sachs
aus Quedlinburg. Fabrikant Thos aus Hannover. Kaufleute
Semke aus Magdeburg, Großmann aus Königſee, M. Reich aus
Erfurt, Moos aus Hechingen, Louis Hoffmann aus Berlin, Küſter
aus Mainz, Emil Seidel aus Plauen i. V., R. Hopve aus Springe,
Emmerich aus Düſſeldorf, Sander aus Kitzingen, E. Kölſch aus
Meißen, Fränkel aus Fürth, Wilh. Munds aus Dresden, Mattheſius
aus Niederullersdorf, Schulze aus Kottbus, Wilde aus Hamburg,
Georg Coſte aus Frankfurt a. M.

Grand Hotel Vode. Landrath v. Richter aus Weißenfels.
Reg.- u. Baurath Crüger aus Erfurt. Stabsarzt Dr. Lehrecke gus
Frankfurt a. O. Reg. Aſſeſſor PitſchSchroeno aus Daleſchin b. G.Fabrildirektor Dr. Schmidt aus Hamburg. nkier Oppenheimer

aus Hannover. SalinenDireltor Rudolph aus Salzungen. iedr.
v. Hef aus Bremerhafen. Privatier H. Schaede aus Dresden. Frau
Gutsbeſitzer H. Haake aus Oldenburg. Priv. Miß Hunter aus Leipzig.
r Rößler nebſt Schweſter aus Großenhain. Opernſänger Paul

chadow aus Magdeburg. Inſpektor Otto Köhler aus Berlin.
Kaufleute: C. Abraham aus Brüſſel, Heilbronner nebſt Schweſter u.

r Breel, Beide aus Nürnberg, Emil Roſenfelder aus Bamberg,
uſtav Trümpelmann aus Charlottenburg, Robert Bäumler aus

Fulda, Dorn aus Langenſalza, N. Müller nebſt Gemahlin, Elle,
u. Hoffmann ſämmtlich aus Berlin, H. Drechsler aus Magdeburg
Oswald Wunde aus LützſchenaLeipzig.

Hotel Europa. Jngenieur Müller aus Berlin. Kaufleute
S aus Dresden, Käppel aus Frankfurt, Voigtje aus Frankenberg,
Sömsglichs aus Walsrode, Zeumer aus Gera, Meſeritz aus Görlitz,
Großmann aus Dresden, Frank aus Erfurt, Kalkall aus Leipzig,
Farn aus Hamburg, Amann aus Gera, Eiſenſchmidt aus Leipzig,

rotoszojen aus Hamburg. Müller aus Magdeburg, Ueberſchär aus
Siegersdorf, Gerſchlowitz aus Stettin, Bornſtein u. Grätz, Beide
aus Berlin, Glauſe aus 'ogau. Frau Brachemann aus Leipzig.

Serantwortlkic für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratenthell
re Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr

ormittags
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Jn wenigen Tagen Ziehung!290.000 Mark. Metzer Dombau-Geld-Lotterie.

Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verfendet die Verwaltung der Dom-
vau-Geld- Lotterie in Metr. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen.

Die Frauen unſeres Landes haben von Natur
aus einen ſchönen Teint, welcher aber ſowohl gegen
zu heftige Kälte als auch gegen zu heiße Sonnen-
rahlen ſehr empfindlich iſt. Um Sonnenbrand,

Aufſpringen der Haut, Röthe der Haut und ſelbſt
Sommerſproſſen vorzubeugen, gebrauche man für ſeine
Toilette die Crème Simon mit Glycerin zubereitet, den
Puder do Riz- und die Seife Simon. Nicht mit
anderen Crömes zu verwechſeln. [1210

Aie Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäaser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466 Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 30. Jannar er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Anträge, die Röſer- Stiftung betreffend 2. Mittheilung auf
einen die Halle Hettſtedter Bahn betreffenden Beſchluß der Stadtver-
ordneten Verſammlung vom 15. Juli 1895; 3. Penſionirung eines
PolizeiSergeanten 4. Mittelbewilligung zur Anſchaffung von In
ſtrumenten 5. Mittheilung des Magiſtrats, die anderweite Regulirung
der Gehaltsverhältniſſe ſtädtiſcher Beamten betreffend 6. Abänderung
der Beſoldungsverhältniſſe von Magiſtratsmitgliedern 7. Erhebung
von Beiträgen zu den Koſten der Durchführung der Robert Franz
ſtraße 8. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachriuht.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach längerem ſchweren
Leiden unſere herzensgute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Inspektor Henriette Deparade geb. Freytag
im 89. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

F. Jacob und Frau nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Freitag Mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Steinweg 40, aus ſtatt. (1-

Uniform-
Hemden,

sowie

Herrenwäsche jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadellogen Sitz

halte ich bestens empfoblen. [1247

H. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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in Wolle und Seide, feste und klare Gewebe.
Aparte Neuheiten in reichhaltigster Auswahl in jeder Preislage.

S
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runo FPreytas 1 i Strasse 100.
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Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure:

ühſcht butzhe ist das beste und biſgste l

Ietiengesellsohaft Butzke, Berlin Ritterstrasse 12.

Schwarze und grüne

Theoee's
neueſter Ernte, von vorzügl. Geſchmack,

Vanille,
Cacao's
Choeoladen,
Fleiſchextraecte,
Suppentafeln e.

halten beſtens empfohlen

P. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Hermann Arnhold Co. Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Halle a. S. Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes und Veuersgeſahr ge-
sehen Stahlkammer

in verschiedenen Grössen,
bewabrung von Werthpapieren
Grössse.

Tresors entgegen.

Schrank- Fächer
welche unter eigenem Verschluss der Miether steben,

etc. zur Verfügung des Publikums.
Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Geschlossene DBepöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

behufs Auf-
Jahresmiethe je nach

[12

Geſangbücher

in einfachen
hochfeinen Einbänden

Schrödel Simon,
Gr. Ulrichſtr. 50. es

cCang. miloſ. ſucht Stellung als

Hauslehrer vom 1. März d. J. an.
u. Z. 1218 in die Exp. d. Ztg. niederzul,

P. P.Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir

Herrn W. Bölcher in Obhauſen
den Alleinverkauf unſerer Fabrikate für den Kreis Querfurt und an-
grenzende Diſtrikte übertragen haben und bitten unſere Herren Abnehmer,
ſich bei Bedarf gütigſt an vorgenannten Herrn zu wenden und ſich ſorg-
fältigſter e verſichert zu halten.

Halle a. S., im Januar 1896.
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

F. Z7ümmermann Co. A. G.
Der Vorſtand: M. Schimpſ.

Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich den
Herren Landwirthen zur Vermittelung des Bezuges landwirthſchaftlicher
Maſchinen aus der vorgenannten renommirten Fabrik angelegentlichſt.
Reſervetheile halte ich am Lager, Reparaturen und Montagen führe
ich pünktlich aus.

Obhauſen, im Januar 1896.
1222) W. Dölcher.

Kölniſche Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft

»5Colonia“s, Köln a. R.
Nachdem die für Cönnern a. S.

obigen Geſellſchaft durch Ableben des Herrn W. Harniseh frei wurde, iſt dieſelbe
dem Kaufmann Herrn

Wilhelm Schmerwitz,
in Cönnern a. S.

ſich in Verſicherungs Angelegenheiten der Ver
mittelung des Herrn Sehmerwätz gefl. bedienen zu wollen.
übertragen worden und bitte ich,

Halberſtadt, im Januar 1896.

General -Agent der „Coloria“.

und Umgegend beſtehende Agentur der

in Fa.: G. A. Schmerwitz

Vr. Schröder,

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Ver
mittelung von Verſicherungen bei oben genannter Geſellſchaft beſtens empfohlen.

Cönnern, im Januar 1896.
Wilh. Schmerwit2z, i. Fa.: G. A. Schmerwitz,

Agent der „Colonia“.

[1241

HMöoähere Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlstrasse 15.

Die Schule umfasst die Klassen 9
Lebrstoffen jungen Mädehen Gelegenheit zur Erweiterung und
Vertierſung ibrer Schulbildung
Litteratur, Kunstgesech.,

Sprechst.

Franz., Engl.) Zeichnen, Malen.
Anmeldungen bitte ich baldigst zu machen.

Die Vorsteberin: R. Seydlitz.
12-—1, im Schulbause, I. Etage.

1 und Selekta. Letztere bietet in ihren

Fächern (Geschichte,

[1240

in Wwissenscehbaftl.

6 Für Hausfrauenl G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
u billigen Preiſen durch

z K. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,lei tungsfähigſte Firma.

lnnahmeſtelle und Muſterlager für
Male a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau L. Querrurth, Landwgr-
ſtraße 21.

W. Talke, Sqhmalzfabrit,
Berlin, Zentralviehhof,

verſendet

Ia. Berl. Bratenſchmalz,
mit und W Zwiebel- pp. Zuſatz

bekannter Güte,à 43 Mart p. Ztr.
frko. Bahnh. hier n fus u. inWbalt

l Stopas

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 30. Januar 1896.
133. Vorſtellung.

97. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7! Uhr.
Novität

Zum 3. Male:

Die Venus von Milo.
Schauſpiel in einem Akte von

Paul Lindau.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Agathon A. Lippwitz.Willy Porth.
Hed. Hoffmann.

Philemon Freunde des Aug. Schlüter.
Perilleitos Agathon Alfred Boger.
Midias, Oberſter der

Sklaven des Hauſes Rudolf Jahn.
Praxiteles, ein Sklave des

Leop. Kramer.
Gertrud Kühn.

Agathon
Chloe, eine Sklavin
Panurgos, Sklavenhändl. R. Garriſſon.
Diener u. Mägde im Hauſe des Agathon.Das Stück ſpielt in Athen im Garten

des Agathon, um 370 v. Chr.
Hierauf

Novität

Klytia

Novität! Novität!Zum 2. Male

D r ei.Drama in 3 Akten von Max Dreyer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rudolf Lorenz.
Perſonen:

Karl Genzmer, Dr. phil.
Privatgelehrter Rudolf Lorenz.

Suſanne, ſeine Frau Hed. Hoffmann.Jene Raitenſen Architeri g. Lipowitz.

aul Bollert Guſt. Conradi.darie, Dienſtmädchen bei

Genzmer' s Frida Walden.
Ort Vorort einer g großen Stadt.

Zeit Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und 2. Stücke findet

eine längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6!/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 31. Januar 1896.

MNational- Theater.
Mittwoch, den 29. Januar 1896.

Zur Nachfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät r Wilhelm II.

Benefiz für den 1. Bonvivant Herrn
G. Wald.

Dentſchlands Söhne in Krieg
und Frieden.

Cyklus lebender Bilder mit verbindendem
Text und Muſik.

Vorher:
„Man ſucht einen Erzieher.“

Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. Vecurellie
und Jaime Sohn.

Donnerstag, den 30. Januar 1896.
Zum letzten Male

Der Kampf um's Daſein.
Freitag, den 31. Januar 1896.

Zum 25. Male
Benefiz für Fräulein Marie Jahl:

Der Oberſteiger.
Nelly, Spitzenklöpplerin M. Jahl.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Nur bis incl. 31. d. M.

Auftreten
der Fürſtin Lilly Dolgorucky

als Violin-Virtuoſin.
Die drei Bolairs, Bravour-Luft-

gymnaſtiker am dreifachen hohen Reck.
(Senſationell.) Brothers Kay
und Fauron, excentriſche Komödianten
mit ihrem originellen „Spaß im
Panoptikum“. Mr. Roberto
AlIſons0o, Jongleur-Equilibriſt. Mlle.Diamantine Verniei, Serpentin
und Fantaſie-Tänzerin. Herr Jean
Paul, Humoriſtiſcher Mimiker.Fräulein Josene Arden, Lieder
und Walzerſängerin. Herr Siegwart
Gentes, Original-Geſangs-u. Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten,
Morgen m Abend8 Uhr

Gr, Kinfonie- Concert
134. Vorſtellung.

37. Vorſtellung auſßer Abonnement.
Drittes und letztes Gaſtſpiel des König-
lichen Hofopernſängers, Königl. Kammer-

ſängers Georg Authes
vom Königlichen Hoftheater in Dresden.

Die Hugenotten.
oder

Die St. Barkholomäusnacht,

Große Oper in 5 Akten nach dem
r des Eugen Scribe und

mil Deschamps von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Raoul Georg Anthes als Gaſt. àValentine Marie Sora vom fürſtl.Gebind. von ca. Ztr.

der Kapelle des Kgl. Magdehb.
Füs.-Reg. Ar. 36.

Entree 50 PIg. 0. Wiegert.
Programm in gestriger Zeitung.)

Grosse Angelsehellfische
morgen eintrefend

empfiehlt

Julius Bethge.
aismehl,
aispuder,

f00 kg F. Mark 75 Pfg. frei 9S

Glacé-
Wildleder-

Stoffhandschuhb
empß er in großer

Auswahl (10

Chr. Voigt
Halle a. S.,

Schmeerſtr. 21.

Mein Haus
in beſter Geſchäftsgegend Bern-
burgs, in dem ich ſeit länger als
20 Jahren lebhaftes Leinen u.

e in ſchönemgroßen Laden mit 2 großen
modernen Schaufenſtern betrieb,
das ich Alters halber aufgebe,
will ich unter günſtigen Be
dingungen verkaufen, oder ver
miethen. Der guten Lage wegen
würde ſich daſſelbe für jede andere

Branche ſehr gut eignen. [1224

I Hermann Rehwald.

(5——80,000 Mark
zur I. Hypothek auf ein Grundſtück in
guter Lage der Stadt Halle von pünkt-
lichen Zinszahlern geſucht. Gefl. Off.
unter F. L. 5678 an r

Vogler A. -G., Halle a. S. [1243

Geſucht 45,000 Mk.
auf 1.Hyvothek zu einer gewerblichen An

lage. Offerten ernd Apolda
unter A. S. No. 810 bis 10. Februar

erbeten. [1226

S en uar ne Zeitungen un Fachroitschriften

Fernſprecher 151.

160,000 Mar
werden als erſte Hypothek zu

Zinſen geſucht. Zur Stelleſtehen noch 240, 000 Mt.
Offerten unter R. a. 49396 an

Rudolf Mofſſe, Halle erbeten.

55,000 Mark I. Hypothek zu
33/ vom Selbſtdarleiher geſucht.Offerten unter N. s. 995 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

900 Mk. a e
Grundſt. 1. April geſ. Angeb. unt.Theater in Sonderhaufen als Gaſt. LiaekFeie Herzberg, Elſter.

r h AT7TOo C

K. t. 1004 an R. Mosse, Halle.
Rotationsdruck und Verlag r von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Jannar,
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der Kommnnalverein „Süd und Weſt“ nahm in ſeiner

geſtern Adend im „Paradiesgarten“ abgehaltenen Generalverſammlung
den Jahresbericht entgegen, der nachwics, daß im verfloſſenen Jahre
8 Monatsverſammlungen und eine Menge Vorſtandsſitzungen ab
gehalten worden ſind, welch letztere ſich namentlich mit den Stadt
verordnetenwahlen zu beſchäftigen hatten. Die Zahl der Mitglieder
iſt etwas zurückgegangen, ſie detrug 111. Der Verein beſteht ſeit
10 Jahren und iſt während dieſer Zeit in Erledigung kommunaler
Fragen recht rührig geweſen. Der erſtattete Kaſſenbericht wies eine
Einnahme von 164,57 Mk. und eine Ausgabe von 163,71 Mk. auf;
die Rechnung wurde geprüft und auf Antrag der Reviſoren entlaſtet.
d den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Stärkefabrikant

Schmidt, Rentier Pfaul, Rentier Roſch, Fabrikant Frz.
Berghaus, Kaufmann E. Beyer, Mechaniker Kleemann
und Lehrer Burghardt. Dem Vorſtand ſteht das Recht zu, ſich
um weitere 5 Mitglieder zu verſtärken und die Aemter unter ſich zu
vertheilen. Der Jahresbeitrag für 1896 wurde auf
1 Mark pro Mitglied feſtgeſetzt. Jn Fragen der Vereinigung
des Vereins mit dem 3. kommunalen Wahlbezirksverein wurde einer
ſolchen von allen Seiten das Wort geredet und der Vorſtand beauf-
iragt, dieſerhalb mit dem Vorſtand jenes Vereins, der ja die Vereini

gung im Prinzip ebenfalls beſchloſſen hat, in Verbindung zu tre. en.
züglich nothwendiger Pflaſterungen im Bezirk wurde eine Um

Spflaſterung der Schützenſtraße und des Rathswerders, ferner eine
öflaſterung des kleinen freien Platzes auf dem Unterplan für recht

nothwendig erachtet. Der Vorſtand wird das Weitere veranlaſſen.
Die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in unſerer
Stadt wurde mit Freuden begrüßt, doch war man allſeitig der An
ſicht, daß die Errichtung eines Doppel Kaiſerdenkmals (Kaiſer Wil
helm I. und Kaiſer Friedrich III.) in der geſammten KCinwohnerſchaft
ſich einer größeren Sympathie zu erfreuen hätte und da dies der
Fall, die Beiträge auch zahlreicher fließen würden. Man gab ſich der
Hoffnung bin, daß der Ausſchuß für Errichtung des Denkmals dieſer
S näher treten und ſich den Wünſchen eines großen Theils der

inwohnerſchaft anſchließen möchte.
Harzklubzweigverein Halle. Wie uns mitgetheilt wird,

muß die vom hieſigen Harzklubzweigverein für den 2. Februar geplante
Schlittenpartie BVallenſtedt-Alexisbad wegen mangelnden Schnee's vor
der Hand aufgegeben werden. Dagegen werden die Mitglieder desVereins auf das am 8., 9. und 10. Wrwar in Andreasberg i. Harz

ſtattfindende Winterfeſt nochmals aufmerkſam gemacht, mit dem Be
merken, daß Anmeldungen zur Theilnahme an rieſer Feſtlichkeit am
beſten direkt an den dortigen Harzklubzweigverein zu richten ſind.
Die obenerwähnte gemeinſawe So littenpariie des hieſigen Harzklub
zweigvereins wird bei günſtigem Wetter dann ſpäter noch unter
nommen werden. Zu weiteren Auskünften iſt der Schriſtführer des
Vereins, Herr Amtmann Schlemm, Händelſtraße 7, jederzeit
gerne bereit.

Die Salzwirker Brüderſchaft im Thal zu Hallea. S.
at zum Jahreswechſel außer anderen großen Herrſchaften auch dem
ltreichskanzler, Fürſten von Bismarck brieflich die Glückwünſche

und damit die üblichen Geſchenke übermittelt. Darauf iſt ihr
folgendes Schreiben zugegangen „Friedrichsruh, den 10. Jan. 1896.
Die Salzwirker Brüderſchaft bitte ich, für die Gaben die ſie mir
freundlichſt zu Neujahr überſandt hat, meinen verbindlichſten Dank
entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ Die Unterſchrift iſt von
dem greiſen Fürſten ſelbſt vollzogen. Adreſert iſt das Schreihen
an Herrn Max Riemer, den Sprecher der Abordnung der
Halloren am Kaiſerlichen Hofe Neujahr d. J.

Der Schaffung eines zweiten Zuganges zum Vahnhof,
welche aus der Bürgerſchaft heraus angeregt wurde, iſt, wie uns
mitgetheilt wird, die hieſige Eiſenbahn Direktion näher getreten,
unter der Vorausſetzung allerdings, daß Intereſſenten ihr Scherflein
u den dadurch entſtehenden Koſten beitragen. Der beſtehende ſogen.
achſengänger Tunnel ſoll dazu nicht benutzt werden, der Zugang

ſoll vielmehr etwas nördlicher von dieſem geſchaffen werden und vor
dem Haupteingang zum Perſonenbahnhof ausmünden. Den Bewoh-
nern des ſüdlichen Theiles unſerer Stadt würde durch Schaffung
eines ſolchen zweiten Zuganges zum Bahnhof eine große Wohlthat
erwieſen werden.

Die Feuerwehr wurde geſtern zweimal requirirt das erſte
Mal Nachmittags 3 Uhr nach der Wuchererſtraße 64 wegen eines
dort ausgebrochenen Schornſteinbrandes, das zweite
12 Uhr Rachts nach der Leipzigerſtraße 54, wo ein Deckenbrand ent-
ſtanden war.

Ueber die Tragfähigkeit des Eiſes dürften die nachtehenden Angaben von de ſein, die wir einer Mittheilung des

tent und techniſchen Bureaus von Rich. Lüders in Görlitz ent
nehmen. Bevor das Eis eine Stärke von 4 Zentimeter erreicht hat,
darf daſſelbe nicht betreten werden, da es erſt bei dieſer Dicke gefahr
los von einzelnen Perſonen überſchritten werden kann. Bei 8 Zenti-
meter Stärke können ſchon aber ohne Tritt, über
das Eis marſchiren. Für Kavallerie und leichte Wagen genügt ſchon
eine Dicke von 12-15 Zentimeter. Iſt jedoch das Eis über 36 bis
40 Zentimeter ſtark, ſo widerſteht es den größten Laſten und könnte
ohne Gefahr ſelbſt von Eiſenbahnzügen paſſirt werden. Tritt jedoch
Thauwetter ein, ſo iſt auch ſtärkeres ſonſt tragfähiges Eis oft morſch
und deshalb nicht immer gefahrfrei.

Aus Giebichenſtein: Der hieſige evangeliſche
Männer- und Jünglingsverein hält nächſten Sonntag
von Abend 8 Uhr ab im „Gaſthof z. Mohr“ eine patriotiſche Feier ab.
Anſprachen werden halten die Herren Paſtoren: Superintendent
Bethge, Kunitz und Dr. Jenrich-Trotha. Freunde der Sache
ſind als Gäſte willkommen.

Die Diphterieerkrankungen in Cröllwitz, welche vor
einigen Wochen hier ſtark auftraten, waren ziemlich verſchwunden.
Gegenwärtig iſt die Seuche wieder im Steigen begriffen. In ein
zelnen Fällen hat ſich ſogar Scharlach dazu geſellt. Auch ſind ſchon
wieder einige Kinder im Alter von ca. 10 Jahren der tückiſchen Krank
heit erlegen. Leider hatten die betreffenden Eltern unterlaſſen, einen
Arzt zu Rathe zu ziehen. Wie man hört, ſind es aber noch recht
viele Leute, die mil der Herbeirufung eines Arztes zögern. Dadurch
werden der Polizei freilich auch nicht alle Krankheitsfälle bekannt, ſo
daß der Weiterverdreitung der Seuche auch nicht nachhaltig entgegen
gewirkt werden kann.

Ein frecher Einbruch iſt im Cröllwitzer Bootshauſe des
Ruderklubs „Germania“ in einer der letzten Nächte verübt worden.
Die eniwendeten Gegenſtände ſind hauptſächlich Mützen, Stöcke
u. dergl. Dabei ſind in menſchenunwürdigſter Weiſe die Räume
und Gegenſtände, wie Flaggen, Fahnen, Stühle uſw. beſudelt wor-
den. Auch die zahlreichen zertrümmerten Fenſterſcheiben ſchreibt man
jenen rohen Geſellen zu. Man vermuthet, daß der Einbruch über
die beeiſte Saale vom 7 Ufer aus unternommen iſt. Jm
Verdacht hat man eine annesperſon welche an einem dieſer
Abende ſehr ſpät und auffällig lange ſich in der Nähe des Boots
hauſes umhergeitrieben hat.

Vereine.
Der Verein ehemaliger 67 er feierte, wie wir auf Wunſch

nachträglich noch mittheilen, am 26. Januar Abends im Vereinslokale
Bauers Brauerei“ den Geburtstag des Kaiſers. Nach dem derVorſitzende Kamerad Brinck, die erſchienener Damen und

Kameraden begrüßt, nahm der Lieutenant Helm
da das Wort. kurzer kerniger Rede wurde der Zweck der

ammlung beleuchtet und die Kameraden gebeten, dem Wahl

welcher dein Verein zu Unterſtützungszwecken 500

Mal um halb

Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

ſpruch des Vereins „Allezeit in Treue feſt zu Kaiſer und Reich“ auch
feſt zu Kaiſer und Reich halten zu wollen. Redner endete mit
einem dreimaligen Hurrah, in welcher olle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten, und an welches ſich die Nationalhymne, welche ſtehend
geſungen wurde, anſchloß. Es wurden im Laufe des Abends noch
einige patriotiſche Lieder geſungen und auch des im fernen Weſten

in r ſtehenden Regiments Nr 67 gang Das Feſt
lokal war dis auf den letzen Platz gefüllt und erſt nach 12 Uhr Nachts
lichteten ſich die Reihen der Anweſenden.

„Germania,“ Verein wirklicher Krieger zu
Halle a. S. Den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers feierte
„Germania“ Verein wirklicher Krieger in ſeinem Vereinslokale Hotel
zum Kronprinz ganz unter ſich. Nachdem Kamerad Steyer die An
weſenden begrüßt, wurde von einer dem Vereine befreundeten Dame
das Lied „So lang' ein Hohenzoller lebt“ herrlich geſungen: Hierauf
hielt Kamerad Hauptmann Clauß die Feſtrede, er hob hervor, da
wenn Se. Majeſtät ſeine Aufgabe als Friedensfürſt durchführe, ſo
bliebe doch ſein Schwert ſchnei 6 und das Achtung An
ſehen Deutſchlands der ganzen Welt gegenüber wird dadurch fort
wachſen. Es bedarf aber dazu auch die Unterſtützung
aller vaterlandstreuen Männer. Die Armee undim Anſchluß an dieſelbe die Krieger Vereine,
das find die Säulen, worauf ſich das Vaterland ſtützt und dieſe
Säulen werden feſtſtehen für immerdar. Hieran ſchloß ſich das Hoch
auf Se. Majeſtät. Eine Herzensfreude wurde dem Verein durch ein
hochherziges Geſchenk ſeines edlen Ehrenmitgliedes Herrn Kamerad L.,

atk ſchenkte und
weitere 500 Mark in Ausſicht ſtellte. Ein Tänzchen folgte den Vor
trägen und lange blieben die Anweſenden noch fidel beiſammen. Es
war ein herrliches Familien und Geburtstagsfeſt.

Eine ſchöne Feier des Kaiſers t r veranſtaltete
die alte Pf älzer Colonie-Schützen- Geſellſchaft. Der
Major der Geſeilſchaft, Herr Maſchinenfabricant Hermann Bertram,
hatte zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
in Rückſicht darauf, daß er ſelbſt ein Mitkämpfer von 1870,71, und
daß für ewige Zeiten des 18. Januar in der Pfalz gedacht würde,
einen ſehr werthvollen, maſſivſilbern und feuervergoldeten
Orden mit dem Bildniß unſeres Kaiſers in der Mitte geſtiftet, unter
der Bedingung daß jedesmal zu Kaiſers Geburtag dieſer Orden in
einem ſogenannten Vaterlanbsrennen ausgeſchoſſen würde
und der Sieger die Berechtigung hat, bei Feſtlichkeiten
den Orden zu tragen bis nächſten Kaiſers Geburtstag.
Bei dem Schießen, welches am Vontag Nachmittag vor ſich ging,wurde Herr Rentier Haaſe mit 59 Ringen 88 Schuß) Sieger.
Aben s fand in der Pfalz eine patriotiſche Feier ſtatt, die der Haupt-
mann, Herr Ernſt La ue, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete.
Dann wurde eine Reihe lebender Bilder aus der Kampfeszeit von
1870,71 vorgeführt, deren letztes in prächtigſter Ausführung die
Huldigung für Kaiſer Wilhelm den Zweiten, den Friedensfürſten
darſtellte. Hierauf mahnte der Oberſchützenmeiſter Kaufmann Wilh.
Neue mit begeiſternden Worten zur Liebe zu Kaiſer und Reich als
Schützen mitzuhelfen, daß Deutſchlands Größe Macht und
Herrlichkeit für alle Zeit ſtrahlend in ſchönſtem Glanze gwabrt ſei.
Ein Hoch auf Deutſchland erſcholl und aus kräftiger Mannesbruſt
ſangen die Schützen und Gäſte Deutſchland Deutſchland über Alles.
Dieſem G ſange folgte dann die feierliche Uebergabe des vorerwähnten
Ordens an den Sieger und die Vertheilung der weiteren Prämien,
beſtehend in großen Bildern des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie

Bismarcks, Eine feſtliche Stimmung hielt die Theilnehmer bis nach
Mitternacht zuſammen, oft lauſchend den Erzählungen jener Männer,
die mitgeſtritten und mitgeblutet im heiligen Kampfe auf Frankreichs
Gefiklden. Sonnabend, den 1. Februar, feiert die alte hiſtoriſche
Geſellſchaft ihr Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen, wobei dem alten
Brauche gemäß die neuſten Mitglieder, geſchmückt in alter Tracht, in
die Schützen Kompagnie feierlichſt eingereiht werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Prinz Friedrich von Homburg.

Das Nachtlager von Granada. Hänſel und
Gretel.) Die Feſwvorſtellung zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers wurde eingeleitet durch die Hubel- Ouvertüre von
C. W. v. Weber. Hierauf gelangte „Prinz Fiedrich von
Hombuürg'“, Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich von Kleiſt, zur
Aufführung. Man muß offen geſtehen, eine beſſere Wahl hätte die
Direktion anläßlich des feſtlichen Tages kaum treffen können. Jn
dem Schauſpiel „Prinz Friedrich von Homburg“, welches zu den
beſten Dramen Kleiſt's gehört, wird ein Stück preußiſcher Geſchichte
verherrlicht. Die Titelrolle iſt ungemein ſchwierig der Darſteller muß,
wenn er der Geſtalt des Prinzen Friedrich von Homburg Lebens-
wahrbeit verleihen will, ſein beſtes Können einſetzen. Der
„Prinz von Homburg“ iſt in der Zeichnung von Kleiſt eine an
ſcheinend durchaus widerſpruchsvolle Natur wir ſehen ihr nach der
Reihe als idealen Schwärmer und Träumer, als einen begeiſterten
Helden, als einen von Todesangſt gequälten Mann der ſich endlich
aufrafft, um, wenn es ſein muß, voll Muth und Entſchloſſenheit in
ſein Schickſal, ſo tragiſch es auch iſt, mannhaft ſich zu fügen. Ein
jugendlicher Schwärmer, luſtwandelt er im Schloßpark und ſchaut voll
Entzücken zu der Prinzeſſin Natalie von Oranien, der Nichte des Kurfürſten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, empor, zu der er in überſchwäng-kicher Liebe entbrannt iſt. Mit edler Begeiſterung zieht er hinaus in den

Kampf für's Vaterland, ſchlägt die Schweden bei Fehrbellin und
kehrt, mit Siegestrophäen reich beladen, zurück. Er rechnet auf
großes Lob, allein der Kurfürſt ſtellt ihn vor ein Kriegsgericht, weil
er ohne Ordre die Schlacht begonnen hat. Von Verzweiflung er
griffen, harrt er voll Angſt und Ungeduld der endlichen Entſcheidung
entgegen. Tie Prinzeſſin von Oranien verwendet ſich
für ihn beim Kurfürſten. Mit verbundenen Augen wird
er in den Schloßpark geführt an die nämliche Stelle, wo ihm zum
erſten Male die Prinzeſſin von Oranien begegnete. Nun erſcheint
der Kurfürſt, nimmt ihm die Binde von den Augen und führt ihm
die Prinzeſſin als Braut zu. Herr Leopold Kramer, der den
„Prinzen Friedrich von Hämburg“ ſpielte, war ſeiner ſchweren Auf
gabe vollauf gewachſen er hatte ſeine Rolle vorzüglich aufgefaßt,
fein durchdacht und leiſtete Vortreffliches. Sein ſchönes, reiches
Können zeigte er namentlich im Schlußakte. Herr Max Büttner
ſtellte den Kurfürſten gut dar; daß bei dem Spiel die imponirende
Herrſchernatur Friedrich Wilhelms zu wenig hervor, dürfte wohl mehr
auf Rechnung des Dichters zu ſtellen ſein, der ſich in der Charakteriſtik
ziemliche Freiheiten erlaubte. Fräulein Jenny Hilm (Prinzeſſin
von Oranien) ſtand ebenfalls auf der Höhe ihrer Aufgabe; ſie
hatte ihre Rolle fleißig ſtudirt und ſpielte dieſelbe mit lobens-
werther Gefühlswärme. Nur möchten wir Frl. Hilm rathen, nicht
allzu ſchnell zu ſprechen, weil man ſie ſonſt nicht gut verſtehen kann.
Ferner verdienen die Leiſtungen der Herren Fritz Jaenicke
(Oberſt Kottwitz) und Rudolf Jahn (Feldmarſchall Dörfling)
und der Fräulein Roſa Woytaſch (Kurfürſtin) beſonderes Lob. Mit
einem Worte, ſämmtliche Rollen waren gut beſetzt jeder Darſteller
war in anerkennendſter Weiſe eifrig bemüht, zum Gelingen des
Enſemble ſein Beſtes beizutragen. Das Stück fand ſeitens des
Publikums die denkbar günſtigſte Aufnahme. r wurde
Das d T von Granada“, romantiſche Oper in8 Akten von onradin Kreutzer aufgeführt und hierauf
„Hänſel und Gretel“, Märchen Oper in dreiten von Adelheid Weite. Die Märchenoper „Hänſel u. Gretel
beſitzt eine bedeutende Zugkraft und dürfte wohl nicht ſo bald vom
Repertoire verſchwinden. Elſe Breuer gab den „Hänſel“
recht herzig, und Frl. Hanna Stark ſpielte „Gretel“ mit lieblicher
Anmuth. Ganz vorzäglich war die Leiſtung des Herrn Willi
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Wirk (Knuſperhexe). Was die Aufführung der romantiſchen Oper
„Das Nachtlager von Granada“ betrifft, ſo war dieſelbe meiſterhaft,
was vor allem den trefflichen Leiſtungen von Frl. Breuer (Gabriele)
und den Herren von Lauppert (Jäger) und Arno Faber
(Gomez) zu danken iſt. Regie und Orcheſten leiſteten ihr Beſtes.

Ans dem Bnurean des Stadttheaters. Morgen Donners
tag findet eine Aufführung der beiden Schauſpiel-Novitäten: „Die
Venus von Milo“ von Paul Lindau und „Drei“ von Max
Dreyer ſtatt. Freitag verabſchiedet ſich der Königliche
Kammerſänger Geor H Anthes in der Parthie des
Raoul in G. Meyerbeer's großer Oper: „Di e
Hugenotten.“ Dieſe Vorſtellung gewinnt dadurch ein
noch größeres Jntereſſe, daß die „Valentine“ ebenfalls von einem Gaſt,
Frau Marie Sora, vom fürſtl. Theater in Sondershauſen geſungen
wird. In Vorbereitung befindet ſich Fräulein Doktor“, ein
reizendes überall mit großem Erfolge gegebenes Luſtſpiel v. Walther
und Steier, ſowie auf dem Gebiete der Oper ein lyriſches Drama
von Nicola Spinelli Le baſſo Porte“, welches wie „Cavalleria
Ruſticana“ italieniſche Volksſzenen behvndelt und ſich durch Origina
lität und Leidenſchaft der Erfindung auszeichnet.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüberkeine Verantwortung.)

Die „Sagle-Zeitung“ bringt in ihrer Abendausgabe der
Nr. 42 die vom Berliner Lehrer Tews in der Wochenſchrift „Soziale
Reform“ über den Beſoldungsentwurf angeſtellten Berechnungen mit
folgender Schlußbemerkung zum Abdruck:

„Das vorgeſchlagene Lehrerbeſoldungsgeſetz ſtellt alſo alle Ver
gung ſozuſagen auf den Kopf. Dieſer Umſtand berechligt zu derrwartung, Ja das Geſetz entweder gar nicht oder wenigſtens ycht

in der Geſtalt, die es jetzt hat, zuſtande kommt. Lange harrt ſchon
die Lehrerwelt auf die geſetzliche Ordnung ihres Beſoldungsweſens,
aber ſie wird lieber noch weiter warten, wenn dieſe geſetzliche
Ordnung nur dadurch zu erreichen ſei, daß gleichzeitig ein ſchwerer
Schlag gegen den beſten Theil unſeres Volksſchulweſens, gegen die
Schule in den Städten geführt wird.“

Wenn gegen den umſtrittenen S des Geſetzes die in Betracht
kommenden Städte Stellung nehmen, oder wenn die geſetzgebenden
Körperſchaften in Wahrnehmung der ſtädtiſchen Intereſſen die vor
eſehene Vertheilung der Laſten des Geſetzes für ungerecht erklären,
o iſt das ihr gutes Recht wenn aber ein Lehrer, wie Herr Tews
durch ſeine Berechnungen über die finanzielle Seite des Entwurfs
vielleicht aus lokalen oder freundſchaftlichen Intereſſen den Anſchein
erwecken will, als wünſche die Lehrerſchaft einen Geſetzentwurf in der
vorliegenden Form nicht, ſo fehlt ihm dazu jede Berechtigung.Herr Tews hat ſich gemüßigt geſehen, ſeine ſchützenden Fittiche über

die Großſtädte zu breiten und ſich zum Hüter ihrer Finanzen aufzu
werfen, indem er ſie ziffernmäßig auf ihre große Benachtheiligung
dem Lande gegenüber hinzuweiſen für nöthig befindet. Wenn Herr
Tews ſeinen Lokalbehörden für die erſt kürzlich durchgeführte zeit-
gemäße Umgeſtaltung der Berliner Lehrerbeſoldungsverhältniſſe per-
ſönlich ſeinen Dank darbringt, ſo macht ihm das alle Ehre wenn er
aber das ganze Heer der preußiſchen Landlehrer zur Erreichung dieſes
Zweckes aufbieten und ſeinen Dankvecrpflichtungen dienſtbar machen
will, ſo iſt das mindeſtens ſehr anſpruchsvoll und unbeſcheiden gegen
ſo viele darbende Familien ſeines Standes. Einſender glaubt zu der
Erklärung berechtigt zu ſein, daß hier ein eigenmächtiges Handeln
vorliegt und daß Herr Tews von der preußiſchen Lehrerſchaft zu
ſeiner Stellungnahme gegen das Geſetz nicht autoriſirt iſt. Er hat
im Gegentheil derſelben einen ſchlechten Dienſt erwieſen denn
er erleichtert den freiſinnigen Abgeordneten die Abſtimmung

egen das Geſetz, die ſich in einer Zwangslage befinden, indeme nicht wiſſen, ob ſie als Vertreter der Städte gegen oder zum

Beweis ihrer in Worten ſo oft geäußerten Lehrerfreundlichkeit für
den Entwurf ſtimmen ſollen. Der Annahme, daß die Lehrer des
Landes und der Kleinſtädte aus Beſorgniß wegen übermäßiger Be
laſtung der wenigen Großſtädte mit ihren großen induſtriellen
Etabliſſements und ihrer ſteuerfähigen Bevölkerung eine Ablehnung
des Geſetzes wünſchen und auf eine geſetzliche Ordnung ihres Be
ſoldungsweſens lieber weiter warten möchten muß entſchieden wider-
ſprochen werden und ſelbſt der ſonſt ſo verdienſtvolle Herr Tews
wird Niemandem glaubhaft machen können, daß ein oſtpreußiſcher
n t ſeinen 500 Mark Einkommen Neigung verſpürt, weiter
zu darben.

Die preußiſche Lehrerſchaft und insbeſondere die Landlehrer haben
zur Mehrzahl der Vertreter des Volkes im Landtage daß feſte Ver
trauen, daß ſie ſich durch Sonderintereſſen einer kleinen Minderheit
des Lehrerſtandes nicht abhalten laſſen werden, dieſem Geſetzentwurfe
ihre Zuſtimmung zu geben, der nach langem Hoffen und Harren
wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt werden doch endlich eine
geſetzliche Grundlage für die Regelung der Beſoldungsverhältniſſe bringt

Ein Landſchullehrer.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen tritt wie bereits mitgetheilt wen Vormittag
11 Uhr, in Halle zu ihrer erſten Zihenz zuſammen. DieTagesordnung et folgende tände: 1. Wahl des
Vorſitzenden, des Stellvertreters und des Vorſtandes. 2. Be
rathung der Satzungen. 3. Beſchlußfaſſung wegen der Ueber-
nahme des Vermögens, a) des Landwirthſchaftlichen Cenkral
vereins b) des Verbandes zur Beſſerung der ländlichenArbeiterverhältniſſe. 4. eſſeging der Geſchäftsordnung.

5. Feſtſtellung des JahresEtats und Beitrages. 6. Zuwahl
von Mitgliedern mit berathender Stimme.

Merſeburg, 28. Januar. (Jgm Bauern- Verein
Merſeburg) ſprach am Sonne Herr Dr. Hollrung- Halle.
Die Präparation des Saargutes als Mittel zurBeſeitigung von Pflanzenkrankheiten.“ Redner

wies im Eingange ſeines Vortrages darauf hin, daß jedes Saatgut
wenn es nicht zeitweiſe verbeſſert wird, bekanntlich in ſeiner Qualite
und ſelbſtverſtändlſch auch im Ertrage zurückgeht. Neben
dieſer nothwendigen Verbeſſerung der inneren Eigen-
ſchaften des Saatgutes muß aber auch eine äußere
Verbeſſerung desſelben vorgenommen werden. Wie das Mikroſkop
jedem Landwirth igt ſiedeln ſich auf der Oberfläche
der Saatkörner zahlreiche, dem Auge nicht erkennbare Mikroorganismen
an, die gleichzeitig mit in die Erde gebracht auf ihrem Nährboden
zu wuchern beginnen und dem Saatkorn einen großen Theil ſeiner
Kraft rauben. Außerordentlich wichtig iſt es daher wie Redner
weiter ausführte, dieſe Mikroorganismen zu entfernen, ehe das Saat-
gut in den Ackerboden gelangt. Dahingehende Verſuche haben be
wieſen, daß durch eine zweckentſprechende Präparation 2 bis 4 Centner
Getreide pro Morgen mehr erzielt werden können. Die Präparation
kann ſich richten ſowohl gegen äußere Feinde des Saatgutes, wie
auch gegen gewiſſe Eigenſchaften deſſelben, welche das Keimen er-
ſchweren, z. B. e harten Schalen der Leguminoſen, ferner gegen
Krankheitserreger thieriſcher Natur (Saubohnen und Erbſenkäfer) und
Pilze (Brand). Unter den verſchiedenen Mitteln zur Bekämpfung
dieſer Schädlinge nennt Redner heiße Luft bis zu40 Grad Reaumur, heißes Waſſer, Schwefelkohlenſtoffdampf,
Beizen mit einhalbprozentiger oder zehnprozentiger Schwefel-
ſäure je nach der Widerſtandsfähigkeit der zu bdekämpfenden Feinde,
Behandlung des Saatgutes mit Kupfervitriol (Kälken) und Kalk-



r h

milch. Die Meinung, daß das Saatgut erſt kurz vor dem Verbrauch
präparirt werden dürfte, bezeichnet Redner als falſch, man kann das-

ſelbe ſchon 4—6 Wochen vorher in die Beize bringen, muß aber dann

für P 7 s gege die Fr v r aufbewa p. na m Felde ßeſcha zu präpariren.Angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß bei re eine Kupfer

vitriolbeize mit Kalknachſpülung, bei Hafer ein Heißwaſſerbad die
beſte Präparation iſt. Auch bei Rübenſamen hat ein Warmwaſſer
bad gute Erfolge gezeigt, bei Kartoffeln wirkt eine Löſung von Aez-
ſublimat gegen die ſogen. Pocken vortheilhaft. Schließlich betonte
Redner, daß die Verſuchsſtation für a ſchutz zu Halle jederzeit
bereit iſt, den Landwirthen koſtenfreie Auskunft zu ertheilen und in
beſonderen Fällen neue Verſuche anzuſtellen.

x Lützen, 28. Jan. (Unglücksfall.) Am Freitage wurde
der Kutſcher vom Rittergut Kreiſchau von einem Pferde ſo ſchwer
geſchlagen, daß er geſtern daran geſtorben iſt. Die Unglückliche hat
eine zahlreiche Familie hinterlaſſen.

Kloſtermaunsfeld, 28. Jan. (Die b e) drangen vergangene
Nacht in den Rothe'ſchen Laden, erbrachen alle Schränke und nahmen
den geſammten Baarbeſtand von über 200 Mark an ſich.

s. Bitterfeld, 29. Januar. (Pferdezuchtverein derKreiſe Bitterfeld -Deli tzſſch). Wie wir hören, wird bei
der am 5. Februar hier im „Prinzen“ ſtattfindenden General
Verſammlung des Pferdezucht Vereins der Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch die Tagesordnung eine ſehr lehrreiche ſein. Wir wollen
unſere Leſer auf folgende Punkte beſonders aufmerkſam machen.
Die ſo wichtige Frage „über Beſetzung der Beſchälſtationen im
Vereinsbezirk“ wird Herr Geſtütsdirektor Major v. Brankoni beleuchten.
Der königl. Kreisthierarzt Herr Dr. Liebner Delitzſch wird über den Werth
der Naturheilkunde bei den Thieren referiren. Herr Kreisthierarzt Lauche
Bitterfeld wird die Frage erörtern, „in welchem Alter die Stute zu belegen
iſt. „Ueber Hauspferdezucht“ wird Herr Amtsrath Gerber Schwemſal
ſprechen. Endlich wird der in Züchterkreiſen berühmte Jordans-
Oldenburg ſeine Erfahrungen über die Zucht des ſchweren Pferdes
mittheilen. Ueber die Bedeutung der Fohlenweiden zu ſprechen, hat
Herr Dr. Schäfer-Friedenau zugeſagt. Schließlich wird die ſo
brennende Frage „über Anlage von Stutenbüchern“ zur Beſprechung
gelangen, wozu Herr Jnſpektor LehmannAltſchloß das Referat über
nommen hat.

Gräfenhainichen, 29. Jan. (Naturſpiel.) Dieſer Tage
wurde dem Arbeiter S.'ſchen Ehepaare hier ein Knabe mit polydak-
tilen Händen geboren. Dieſelben weiſen nämlich je acht Finger auf,
während die Zehen des Kindes zuſammengewachſen ſind. Die Viel
fingerigkeit ſcheint in der betr. Familie erblich zu ſein, da der Vater
polydaktiliſch, während die Mutter völlig frei von jeder Mißbildung
iſt. Erwähnt möge noch werden, daß mehrere Kinder der betr. Fa-
mile zuſammengewachſene Finger reſp. Zehen haben.

m. Aſchersleben, 29. Jan. (Unfall.) Geſtern Morgen
verunglückte der Arbeiter Chriſtian Litte auf dem Kloſtergute
Winningen derſelbe kam mit dem rechten Arm in die Maſchine
zum Zerkleinern der Oelkuchen und wurde ihm faſt vollſtändig zer
malmt. Der Schwerverletzte ward ſofort dem hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt, wo ihm heute Mittag der rechte Oberarm
durch Herrn Dr. Kuthe amputirt wurde.

X Magdeburg, 29. Jan. (Aus der Haft in Leipzig
entlaſſen) wurden dieſer Tage die ſeiner Zeit wegen Landes-
verraths mit dem ver Ingenieur verhafteten Frauen, FrauRichter und Tochter. Dieſelben haben wieder hier Wohnung ge

nommen.
Gardelegen, 29. Januar. (Petition.) Wie dem „Gard.

Kr.-Anz.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt vor
einigen Tagen an das Haus der Abgedrdneten eine von den Magi-
ſträten zu Gardelegen und Oebisfelde, ſowie von den Gemeinde-
Vorſtänden zu Mieſterhorſt, Mieſte, Solpke, Jävenitz, Vinzelberg
und GroßMöhringen und dem Direktor der Heil- und Pflegeanſtalt
zu Uchtſpringe, Herrn Dr. Alt, unterzeichnete Petition ge-
richtet worden und eine Abſchrift derſelben den Landtags-
Abgeordneten Herren Landrichter Bröſe, Landes Oekonomierath
Dr. v. Mendel-Steinfels und Haupt Ritterſchafts Direktor
v. Kröcher zur Kenntnißnahme zugegangen. Jn der Petition iſt die
Bitte ausgeſprochen, ein Hohes Haus der Abgeordneten wolle Ver
anlaſſung nehmen, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß auf
der Bahnſtrecke BerlinLehrte und namentlich in der Richtung von
Oebisfelde nach Stendal und umgekehrt den Wünſchen des Publi-
kums durch eine zweckentſprechende Verkehrs Verbindung nach Mög-
lichkeit Rechnung getragen werde. Dies ſei dadurch möglich, wenn
der Zug Nr. 19 (ab 7 Uhr 36 Min. vormittags von Stendal nach
Berlin) ſchon von Oebisfelde aus abgelaſſen und der Zug Nr. 29,
welcher 1 Uhr 23 Min. von Berlin in Stendal eintrifft, bis Oebis-
felde durchgeführt werde. Durch die erſtere Maßnahme wird auch
ein neuerer Anſchluß des 5 Uhr 59 Min. in Oebisfelde aus Magde
burg eintreffenden Perſonenzuges erreicht. Ohne Zweifel werden alle
Bewohner der Ortſchaften, welche in der Richtung OebisfeldeSten-
dal und umgekehrt von der Bahn berührt werden, auf den Erfolg
der in Rede ſtehenden Petition geſpannt ſein.

4 Zwätzen, 27. Jan. (An der hieſigen Großherzog
lichen Karl Friedrich-Ackerbauſchule) hatten ſich Lehrer
und Schüler anläßlich der Feier von Kaiſers Geburtstag zu einem

eſtaktus verſammelt. Derſelbe wurde mit dem Geſange eines
Lhorals eröffnet. Hierauf hielt Herr Landwirthſchaftslehrer

Schwar z die Feſtrede, in welcher die markige Geſtalt unſeres
erhabenen Kaiſers und das unabläſſige Bemühen deſſelben,
für des deutſchen Reiches Größe und Wohlfahrt zu ſorgen,
geſchildert wurden. Der Geſang von „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ ſchloß ſich an. Mit dieſer Feier vereinigt wurde
die ſog. „Schulzefeier“, Herr Direktor Dr. Hanſen entwarf ge
mäß dem Wortlaute der Stiftungsurkunde ein Lebensbild von Fried-
rich Gottlob Schulze, dem hochbedeutenden Land und Volkswirth.
Die aus Büchern beſtehende „Schulzeprämie“ wurde dem
Schüler Guſtav Ortmann aus Waltershauſen verliehen. Dem
Schüler Armin Schnapp aus Brüheim bei Sonneborn wurde
ebenfalls in Form von Büchern die von dem landwirthſchaftlichen
Verein Wormſtedt in dankenswerther Weiſe geſtiftete Prämie über
reicht. Der Geſang eines Chorals beſchloß den Feſtaktus.

Braunſchweig, 28. Januar. (Jn der Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereins) des Her

thums wurde mitgetheilt, daß die an den Reichstag abzuſendende
zetition für Annahme der neuen Zuckerſteuervoriage bereits

2883 Unterſchriften der Braunſchweigiſchen Landwirthe gefunden
habe.

Cöthen, 29. Januar. Erinnerung an Doktor
Eiſenbart.) Jn die letzten Tage des laufenden Monats ſn
der 235. Geburtstag eines Unſterblichen, der ſ. 3. auch in Anhalt,
namentlich in Zerbſt und Cöthen, eine Rolle ſpielte und deſſen Name

und Thaten noch heute in Aller Munde ſind, obgleich nur Wenige
um ſeine einſtige reale Exiſtenz wiſſen. Doktor Johann Andreas
Eiſenbart, der e des unſterblichen Volks und Studentenliedes,
war, wie die „Cöth. Ztg.“ mitzutheilen weiß, Ende Januar 1661 in
Kurſachſen geboren und kam um 1700 als „fliegender Arzt“ in die
hieſige Gegend, wo er in Folge einiger glücklicher Gewaltkuren,
zum Theil von jener Art, wie ſie das Volkslied ihm nachſagt,
ſolchen Zulauf fand, daß er fortan Magdeburg zum Mittelpunkt
ſeiner Operationen wählte. Von Magdeburg aus beſuchte er das
Anhaltiſche, Halberſtädtiſche, Braunſchweigiſche und Manffeldt'ſche
und ſtellte ſich zwiſchen 1703 1714 auch wiederholt in Cöthen ein,
hier wie überall durch auffällig gekleidete Ausrufer unter Trompeten
ſchall ſeine Ankunft und ſeine Verdienſte verkündend und ſich mit
kecker Zuverſicht zu den ſchwierigſten Kuren und chirurgiſchen
Operationen erbietend. Keineswegs ohne Geſchick und
Kenntniſſe, wenn er auch nie „den Doktor gemacht“ hatteund. bei einigen verzweifelten Heilverfuchen vom Glück begünſtigt,

erlangte Eiſenbart ſolchen Ruf, daß er 1708 zum „Operator
und medicinae practicus“ des Herzogthums Magdeburg und 1710
um „privilegirten Landarzt“ des Herzogthums BraunſchweigLüne-burg ernannk wurde, welchen Titteln er eigenmächtig noch u

Allerdings„Königlich preußiſchen Hofokuliſten“ beizufügen pflegte.
blieb ſeine ärztliche Thätigkeit und ſein Marktſchreierthum nicht ohne

Anfechtung, aber wie ſpäter Hahnemann und andere wußte er allen
Angriffen durch unverdroſſene Lohpreiſung ſeiner wirklichen oder an

emaßten Erfolge ſiegreich zu begegnen und immer wieder Gläubige zu
nden. Wie einträglich ſeine Praxis war, erhellt aus dem Umſtande, daß er

ſchon 1707 für die damals anſehnliche Summe won 3500 Thalern
(etwa 35 000 Mark heutigen Geldwerthes) ein Grundſtück in
Magdeburg erwerben konnte. Der Tod ereilte ihn mitten im Ge
ſchäft. Eiſenbart ſtarb am 18. Novbr. 1727 im Gaſthof „zum wilden
Mann“ zu Münden an der Werra
Friedhof beerdigt, wo ſein Grabſtein mit wohlerhaltener
Jnſchrift noch heute zu finden iſt. Daß ſich ſein Andenken nicht
verlor, iſt in Anbetracht ſeines geſucht auffälligen und heraus
fordernden Auftretens ſehr begreiflich. Zunächſt freilich be
hauptete ſein Name nur im Volkswitze eine Stelle, ſchon 1747 aber,
als Crescentius Koromandel ſein „CrambambuliLied“ ſchrieb, drang
er mit den Verſen (Strophe 53): „Schlüg' Eiſenbart, der Krankheits
ſtürmer, noch jetzo ſeine Bühne auf“ auch in das Volkslied ein.
Das eigentliche „Lied vom Doktor Eiſenbart“ mit ſeinen köſtlichen
Rezepten ſcheint erſt weit ſpäter entſtanden zu ſein und iſt, wie jedes
andere Volkslied, ohne den Namen ſeines Urhebers in die Welt ge
gangen.

Jena, 28. Januar. Eine ſozialdemokratiſcheGründung.) Allgemeines Aufſehen erregte es kürzlich, als es
bekannt. wurde, daß verſchiedene hieſige bürgerliche Vereine ihre
Unterſtützung der hier zu gründenden ſogenannten allgemeinen Leſe-
halle zu widmen geneigt ſeien. Dieſer Verein hat ſich nun wirklich
konſtituirt und zwar in der That mit Hilfe der bürgerlichen Vereine
und Parteien. Noch mehr Erſtaunen erregt es aber, daß ſogar das
Großherzogliche Kultusdepartement des Staatsminiſteriums dieſe rein
ſozialdemokratiſche Gründung noch mit 4000 Mk. unterſtützen will
Daß das ganze Unternehmen nur eine ſozialdemokratiſche Gründung
iſt, beweiſt am beſten, daß ſie von Profeſſor Abbe,
einem unſerer heftigſten Sozialdemokraten, ausgeht, der in
der erſten Verſammlung, wir Sie bereits berichteten, ausſprach, daß
„ſelbſtverſtändlich in der allgemeinen Leſehalle Zeitſchriften und
Bücher aller Richtungen und natürlich auch ſozialdemokratiſcher
Richtung ausgelegt werden müßten!“ Daß damit nur ſozialdemo
kratiſche Verhetzung und Belehrung beabſichtigt wird, dokumentirt
wohl ferner das Verlangen, J nicht nur Perſonen vom 16. Lebens-
jahre aufwärts, ſondern auch Knaben unter 16 Jahren zugelaſſen
werden ſollen „Wenn unſer Volk ſich doch ermannen möchte, dem
Umſturz mit Entſchiedenheit entgegen zu treten“, hat der Kaiſer in
klarer Erkenntniß der Gefahr jüngſt ausgeſprochen und hier wird mit
Hilfe der Behörde Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie ge-
tragen. Man weiß wahrlich nicht, was ſagen

Gerichtszeitung.
Für Biertrinker. Iſt es zuläſſig, „Pilſener“, „Münchener“-„Kulmbacher“, Nürnberger“, „Erlanger“, „Dortmunder“ und „Wiener“

Bier anzukündigen und zu verkaufen, auch wenn das betreffende Bier
nicht aus Pilfen, München c. ſtammt, ſondern nur nach Pilſener,
Münchener 2c. Art gebraut iſt? Um darüber Aufklärung zu erlangen,
hat das Kaiſerliche Patentamt ſich unlängſt an die deutſchen
Handelskawmern gewandt und Auskunft darüber erbeten, ob
nach der Auffaſſung des Verkehrs, beſonders in den
Zwiſchenhändler- und Verbrauchskreiſen die Bezeichnungen
„Pilſener“, „Münchener“ uſw. Bier als Herkunftsbezeichnungen oder
lediglich als Bezeichnungen für verſchiedene Biergattungen ohne Be
ziehung zu einer beſtimmten Erzeugnißſtätte angegeben werden, ſodaß
die betreffenden Namen nach Handelsgebrauch zur Benennung ge
wiſſer Waaren dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu wollen,
wie z. B. bei „Wiener Würſten“, „Thorner Pfefferkuchen“ uſw. der
Fall iſt. Nach den Ermittelungen der Leipziger Handelkammer
haben die befragten Sachverſtändigen ſich dahin ausgeſprochen, daß
die Bezeichnung „Pilſener“ „Münchener“ u. w.
ohne einen weiteren Zuſatz bei ſämmtlichen angeführten
Be zeichnungen nach den im allgemeinen Verkehr herr-
ſchenden Auffaſſung ſtets noch als
betrachtet wird. Es wird demnach als ſelbſtverſtändlich angeſehen,
daß, wenn „Pilſener“, „Münchener“ 2c. Biere angekündigt werden,
die nicht in Pilſen, München 2c., ſondern nur nach Pilſener,
Münchener 2c. Art gebraut worden ſind, die betreffende Bezeichnung
einen klarſtellenden Zuſatz führen muß, etwa „Pilſener Bier aus der
Brauerei von Müller u. Co. in Leipzig“ oder „Erlanger Bier aus
der Aktienbrauerei Schulz in Berlin. Dagegen iſt ſolche nähere
Herkunftsangabe nicht nothwendig, wo es ſ9 nur allgemein um
Bayeriſches oder Böhmiſches Bier handelt. it diefen Namen wird
ſchon ſeit längerer Zeit im praktiſchen Leben nicht mehr die Herkunft,
ſondern nur noch die beſtimmte Biergattung bezeichnet.

Eine harte Beſtrafung hat ſich der Hauptlehrer Anton D.
zu Haatſch im Kreiſe Ratibor durch eine vorſchriftswidrige Erledigung
ſeiner Pflichten als Standesbeamter zugezogen. Angeblich wegen
Ueberlaſtung in ſeinen eigentlichen Amtsgeſchäften hat er ſich ſein
Nebenamt dadurch zu erleichtern geſucht, daß er die Anmeldung von
Geburten nicht, wie vorgeſchrieben, ſofort in das Hauptgeburts
regiſter eintrug, ſondern ſich erſt auf einem Bogen Papier Notizen
machte, den vorgedruckten Bogen im Regiſter aber,
ohne ihn ausgefüllt zu haben, von den Anmeldenden
unterſchreiben ließ. Die Ausfüllung des Bogens verſchob er,
bis er Zeit hierzu hatte. Nach der Anklage hat er durch
dieſes Verfahren eine öffentliche Urkunde gefälſcht, das heißt eine
Thatſache, welche zur Erhebung von rechtlichen Sachen von Bedeutung
iſt, wiſſentlich falſch keurkundet, denn auf dem Bogen ſteht neben
anderem der Vordruck: Vorgeleſen und genehmigt. der Haupt
verhandlung vor der hieſigen Strafkammer gab der Angeklagte an,
mit Arbeiten ſtark überlaſtet geweſen zu ſein. Bei dem von ihm be-
liebten Verfahren gelegentlich der Geburtsanzeigen habe er ſich nichts
gedacht, am allerwenigſten habe er das Bewußtſein einer ſtrafbaren
Handlung gehabt und die Standesamtsakten befänden ſich in keinerlei
Unordnung. Der Gerichtshof ließ inſofern Milde walten, als er nicht
mehrere ſelbſtſtändige, ſondern nur eine einzige fortgeſetzte ſtrafbare

annahm trotzdem lautete das Urtheil auf ſechs Wochen
efängmß.

Vermiſchtes.
Lutherkirche in Breslau. Geſtern fand unter großer Theil

nahme der Bevölkerung die Einweihung der Lutherkirche ſtatt. Nach
der Enthüllung der Lutherſtatue am wurde die Kirche
geöffnet. Der Weiheakt wurde durch Kircheninſpektor Paſtor Matz
vollzogen die Predigt hielt der Propſt Treblin.

Ein Zuchthäusler als „Kriminal-Kommifſfar“. In Alt-
Landsberg erſchien bei einem Fräulein N. ein ſich als „Kriminal-
Kommiſſar“ vorſtellender Herr mit einem Aktenbünvel unter dem
Arm, um die junge Dame in einer gegen ſie angeblich eingeleiteten
Unterſuchung wegen Meineides zu vernehmen Fräulein N. war im
vorigen Jahre in einem Meineids- Prozeß gegen den Handelsmann
R. aus Alt Landsberg die Hauptzeugin, in Folge deſſen R. zu einer
ſechsjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, die er jetzt in
Sonnenburg verbüßt. Der Herr „Kriminal-Kommiſſar“ trat ſehr
ſicher auf und forderte das Fräulein auf den Meineid,
den ſie geleiſtet haben ſollte, einzuräumen. Sie war ſich
jedoch eines ſolchen Verbrechens nicht bewußt und bedeutete dem
angeblichen „Kommiſſar“, ſie würde nur dann eine Erklärung ab-

eben, wenn dieſer ſich genügend legitimiren könne. Der Pſeudo-
eamte wollte ſeine Legitimation beim Bürgermeiſter abgegeben

haben. Nun beſtand die Dame darauf, beim Bürgermeiſter ver
nommen zu werden. Der „Beamte“ empfahl ſich hierauf ſchleunigſt.
Es gelang jedoch, ihn bald darauf feſtzunehmen. In dem Ver
hafteten entpuppte ſich ein erſt zu Tage vorher aus dem Zuchthauſe
zu Sonnenburg entlaſſener Einbrecher. Er hatte dort den R. kennen
gelernt von dieſem wurde er beſtimmt, die N. zu einem Widerruf
ihres damals abgegebenen Zeuguiſſes gegen ihn zu beſtimmen.
Zweifellos hatte es der Schwindler auf die Erpreſſung eines
Schweigegeldes abgeſehen.

Die Folgen eines allzugroßen Kunſtenthufigsmus hätten

und wurde auf dem dortigen
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in Moskau um ein Haar einem dortigen Studenten das Leben ge
koſtet. Di rſtellung im Großen Theater war zu Ende, Das
Theater begann ſich zu leeren aber der Beifall der dem Sänger
Chochlow galt wollte kein Ende nehmen und war beſonders intenſiv
im vierten Rang. Man weiß, mit welchem manchmal geradezu
blinden Eifer die ruſſiſche Jug ind dabei iſt, wenn es gilt, eine
Theatergröße zu feiern. Student Michailowski ließ ſich aber
weiter als Alle hinreißen. Er e und klatſchend auf ſeinen
Stuhl ſetzte den Fuß auf die Brüſtung, ſtreckte ſich weiter und
weiter vor und plötzlich ſtürzte er von der ſchwindelnden Höhe in's
Parterre auf einen Sitz deſſen Inhaber ſich Glück bereits ent
fernt hatte. Der Stuhl ging in Trümmer. Der Theater-Enthuſiaſt
kam jedoch mit unbedeutenden Verletzungen davon.

Die Vorarbeiten zu Gewinnung des Vernſteins in Gr.
Plochoczyn werden, nach der „Altpr. Ztg“, auch im Winter
eifrig betrieben. Die Verſuchsſtelle von zehn Morgen liegt in der
Gr. Plochoczyner Forſt zwiſchen dem Rad und Udſch'tzſee. Aufeiner Feidbahn wird die überflüſfige Erde weggeſchafft, damit man

dort dieſelbe Tiefe erreicht, die der Waſſerſpiegel des Sees hat, und
ſo auf die Fundſtelle kommt. Da findet man den ſchönſten Bern
ſtein in hellgrüner Farbe, meiſtens in Stücken verwitterten Holzes
der Bernſteinfichte. Es ſind ſchon etwa 7 Zentner dieſes Harzes
gefunden worden. Wenn auch die meiſten Stücke nur klein ſind,
hat man doch auch Stücke von 5 Pfund gefunden. Da man durch
Bohrverſuche auf ſogenannte „Bernſteinadern“ gekommen iſt, ſo iſt
der Betrieb ſofort vergrößert worden. Herr WeſtphalStolp hat die
Verſuchsſtelle gepachtet und ſich verpflichten müſſen, bei lohnendem
Erfolg das Gut für den Preis von 500 000 Mk. zu kaufen.

Verſchämte Arme. In ver Großſtadt Berlin muß ſich das
Mitleid gegen Armuth und Elend abſtumpfen, weil in den beleb-
teſten Verkehrsſtraßen das Krüppelthum ſich mit Berechnung breit
macht und die Mildthätigkeit en die verborgene Armuth ſchongar zu oft getäufcht wurde. cſt geſtern wurde wieder über einen

ſogenannten „verſchämten“ Armen berichtet, der in Wirklichkeit einer
der „unverſchämteſten“ iſt, welche jemals das Vertrauen hülfbereiter
Menſchen getäuſcht haben. Der Bauarbeiter Goedicke, Kottbuſerdamm
wohnhaft, ſpielte mit Virtuoſität den Vater einer kranken Familie
deren Familienoberhaupt angeblich leidend, häufig krank und
beſtändig arbeitslos ſei. wandte ſich, da es
in Berlin eine Menge Unterſtüßungs Vereine giebt,
an deren Vorſtände und erhielt aus nicht weniger als elf derſelben
theils laufende, theils einmalige größere Geldbeträge, die ſo reichlich
ausfielen, daß der arme Mann nicht nur am Sonntag ſein Huhn im
Topfe hatte, ſondern auch die Woche hindurch daraus nobel lebte.
Und ſo hätte der verſchämteArme, gleich vielen ſeiner Kollegen, ſ in Leben
hindurch in ſüßem Nichtsthunverbringen können, wenn er nicht das Dutzend

hätte voll machen wollen. G. wandte ſich nämlich vor Kurzem wiederum
an den Vorſtand eines Unterſtützungsvereins in der Annahme, ohne
Weiteres ein Almoſen zu erhalten er hatte ſich jedoch getäuſcht die
Ermittelungen über ihn wurden durch den Vorſitzenden eines der
artigen Vereins bewirkt, der gleichzeitig Mitglied in einem der zuerſt
in Anſpruch genommenen Vereine war. Jetzt wurden die Verhält
niſſe des kranken Mannes einer eingehenden Prüfung unterworfen,
und nun kam das r r Treiben des G. an's Tageslicht.
Der Schwindler wird ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Schreckliche Blutthat. Ein 20jähriger Jtaliener, Potaſſo mit
Vamen, tödtete in Paris mit einem Hirſchfänger ſeinen Vater, ſeine
Mutter und brachte einem zu Hilfe eilendem Hausdiener tödtliche
Verletzungen bei. Potaſſo war Abſinthtrinker.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute
Marienhof bei Löbau. Drei in einer Lehmgrube beſchäftigte Ar
beiter wurden durch den Einſturz einer hochſtehenden EOrdſchicht ver
ſchüttet. Die ſofort vorgenommenen Ausgrabungen förderten einen
Arbeiter todt, einen zweiten ſchwer verletzt und den dritten unver
letzt zu Tage.

An de Buren in Transvagal.
De Frieheit hebbt Ji tapfer wahrt,

De lat Ji Ju nich roben,
De holt Ji faſt, als Sprak un Art,
Un as den olen Globen.

So ſünd de Buren in Transvaal,
Un ſo bi uns de Buren,
Se ſtat ehrn Man wul öwerall,
Un lat ſik nich beluren.

Ji haut Juch mit de Engelſch rum,
ie haun uns mit de Dän,

Sie meen', wie heeln den Puckel krumm,
De wieſen wi ſe de Tähn.

Ditmarſchen heet de Republik,
Wietaf int Holſtenland,
De letzte weer't int dütſche Riek,
Wiet in de Welt bekannt.

Dat weer bi Duſenddüwelswarf,
Dar ſlogen wir de Dän,
Dar hett vun Duſend kum mal Een
De Heimath wedder ſehn.

Dat weer en Mann as Krüger is,
He heet Wulf Jſebrand,
De hau de Dän, as Krüger nu
De engelſch Röwerband.

Nu ropt mit uns, un holt toſam,
Als Buren faſt un ſtramm
Schulln disſe Herren weder kam',
So ſchall ſe Gott verdamm'!

Klaus Groth.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 29. r. Die Blättermeldung, der Kaiſer

werde am 15. Februar mit dem König Humbert in
Genug zuſammentreffen, beruht auf gänzlicher
freier Erfindung und entbehrt jeder thatſäch-
lichen Unterlage.

London, 29. Januar. Einer Timesmeldung zufolge be
richtet ein von Engländern unterzeichnetes Telegramm aus Jo-
hannesvurg, daß die Boeren ſich den nothwendig werdenden
Reformen Ein Ausbruch der Volksleidenſchaften
ſtehe bevor, wenn die Engländer nicht aus ihrer ſklavenähnlichen
Lage befreit würden.

London, 29. Januar. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Büreaus habe der Sultan eine Allianz mit Rußland in
Vorſchlag gebracht. Rußland ſolle Garantie für die Sicherheit
des Thrones des Sultans übernommen haben und dafür
Anatolien beſetzen.

London, 21. Januar. Ein umfangreiches Blaubuch über
die armeniſche Angelegenheit wurde veröffentlicht.

London, 29. Januar. Der Staatsſekretär für Jndien,
Hamilton, hielt geſtern Abend eine Rede, worin er ſagte, er
vertraue, dank der verſöhnlichen am der Vereinigten
Staaten, darauf, daß die Venezuelafrage in ehrenhafter und
befriedigender Weiſe gelöſt werde.

Paris, 29. Jan. Eine erneute Hetze gegen Faure
ſcheint vorbereitet zu werden. Bei dem S Chefredakteur
des „Matin“, Edward, bei dem in der Angelegenheit der
Tonkinopiumgeſellſchaft eine Hausſuchung vorgenommen wurde,
ſollen den Blättern zufolge drei Briefe Faures aufgefunden
n welche er als Marineminiſter geſchrieben hat. „Figaro“
ine übrigens ſchon feſt, daß dieſe völlig bederttungslos
ind.
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